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beſonderer Bedeutusg e ſtnd vie Erklärungen Kalnokys
über derr Fortbeſtand des Dreibundes und über die
Erhaltung der Friedensheffnungen, die allerdings

nicht im Einklange ſtehen mit den fortgefetzten er
höhten militäeiſchen Kuſtumngen, namentlich in Deutſch
land. Nicht einder bemerkenswerth als die Keuße
rungen Aber den Dreibuns ſind Kalnolys Augein
anderſetzungen Aber die See lung Oeſterreich
Ungarunsfauf ber Bealkanhalbinſfel. Jn
erſter Linde iſt es hier die Haltung gegenüber Bal
garken, welche gerade mit Muckſtehe auf die Stellung
Rußlands zur Hulgariſchen WMegiernng eine erhshte
Bedbertung gewinnt. Beſogders beenerkens werth iſt
auch bie Keußernzg Kalnols her den Pawitza
Progeß, daß die Verſchwörung derch unzufeiedene
Elemente außerhalb der bulgartſchen Grenze importirt

in worden ſei. Währent Her Einfluß Oeſterreichs in
un Bulgablen fsrtgeſetzt in der Kunahme Gegriffen i

orher macht Keh in Sech an ſeit dem Thronwechſel und
dem Reaglerungewechſel mmer mehr der Einfluß

inde Rußlands gelkenb. Die Raußervngen Kalnokys laſſen
rkennen, wie unzuſeteben man n Wien mit dieſen

müht ſet, dieſe Brohnngen wieder ab eſchwächen

en blatt am Dienſag Wie diesbezüglichen Aeuße
rungen Kealnokys dahin. das Wiener Kabinet
Habe niemals ein Moneol auf ſerbiſche Sym pathien

ine deutlighere werkthätige Kundgebung
es Willens, jene guten Beziehungen zu Keſter
reich Ungarn zu pflegen, welche fur Serbien ſelbſt
n werkhsallſeen ſeien. Die Aesßerungen Kal
nokys beweiſenn, daß man heute ebeerſo wenig wie
früher von einer Ausgleichuung der öſterreichtſch
iſſchen Gegenſate auf der Balkanhalbinſel reden
kann. amit entfallen zugeich alle jene Combi-
atignen, welche von einer bevorſtehenden Erneue
tung des Dretkaiſerbündniſſes wiſſen wollen. Wir
haben dieſen Gerllchten bekanntlich niemals ernſthaften
Glauben geſcherkt. Jn der Sitzung bes Heeres
ausſchufſesber ungariſchen Delegation am
Dienſtag erklärte der KriegsminiKer, daß bie mili
tär tſchen Anforderungen vor der Hand nicht
re ziet werben Könnten. Seine urſprünglichen
Forderungen ſeien höher geweſen, aber aus ſinanziellen
Rückſichten bereits redazirt worden. Die ſetzt zu
leiſtende Arbeit ſet eigentlich nur Flickarbeit, denn
bie Erſorberniſſe ſeken zahllos, während die verfüg
baren Mittel nur Leſchränkt ſeken. Js dem vor
kllegenden Budget ſelen nur die Fundamente nieder
gelegt, auf welchen in den nächſten Jahren wetter
zubauen ſein würde. Bedegtende Erhshungen
würden un vermeidlich und vorausſtchlich die
Frage der Erhöhung des Friedensſtandes
u erwägen ſeig. Die ganze Welt arbelte blos an
Hebung der Milkeärmacht, und varin könne Oeſter
reich Ungarn nicht ganz zurückhleiben, wenn es auch

nicht zu einer Kraftanſtrengung, wie bei
ſpielsweiſe das deutſche Reich, fähig ſei.
Das vorgelegte Budget ſei das äußerſte Minimum,
nter welches die Regierung nicht herabgehen könne.
Ein Bericht der Pol. Corr.“ aus Petersburg be

mpft die Jeitungsmeldungen über eine raſſtſeh
dentſche Annäherung Auch die deutſch
ruſſiſche Monarchenbegegnung werde keinen
Frontwechfel in der ruſſtſchen Politik herbeiführen

In ber frangzöſtſeher Deputirtenkammer kegte
der Miyſſter des Auswärtigen Ribot auf eine An

Wandlagg der Dinge iſt. Kalnokys Auseinander
S

ſetzungen grenzen faſt an Deohungen gegenüber
Serbien. Es ſcheint als 50 man nachtreglich be

J

eanſprucht, noch habe es ven Abgang berſelben
ſchier zlich vermißt; die Regierung erwarte lediglich

e

z

wenigſtens Lommentirt das offiziöſe Wiener „Freme

Ribot ſchloß unter Bei fall Frankreich wünſche nrit
England in den herzlichſten Beziehungen zu leben,

aber es könne nicht oh ne Wiberſpruch zulaſſen, daß
ſich England n Llegyp ten feſtſetze. Die franzöſtſche
Regierung laſſe eine Gelegenheit voslbergehen, ohne

on neuem darauf zurbickzukommen. Die Unter
genheit der Terroriſt en

7 daProzeß
ericht

ſuchung in der Angelt
nähert ſich ihrem Abſchlirſſe.
das Verhör in bieſer Sciche beendet und der
in der nächſten Woche vor dem Zuchtpolizeig

Man gimmt an

(Dem Reid chstage) iſt die Vorlage betr.e Errichtung des Nattonaldenkmals für
Kaiſer Wilhelm I. auf dem Platze an d
Sihhloßfreiheit zugegangen.

Gur Abänderung der Militärſtraß
prozeßordnung) erfährt der
vie auswärtigen Mitglieder der
wieder von Berlin abgereiſt, gachde
vorläſig abgebrochen And.

„Hamb. Correſp.
Commiſſton ſe en

m die Berg

beginnen wird. Sechs an der Kundgebung am
Mai betheiligte Perſonen, welche angeklagt ſind,

die Touppen zur Undotmäßigkeit und zur Plünderung
geſtern zur Aburtheilungauſgewiegelt zu haben, wurden

den Aſſiſſen überwieſen

S VerfahrensDentſchlans.
Berbin, 11. Juni. Der Kaiſer Hörte geſtern

Vorittag den Vortrag des Chefs des Sivilkabinets
v. Lucanus und berieth

darauf mit dem Vertreter des Chefs des Militär
Kaiſerin

gab an Montag Abend 6 Uhr ihrer Mutter, der
Holſtein

Auguſtenburg. bei Leren Abreiſe nach Dresden bis

Wirkl. Geh. Raths De

kabinets, dem OberK v. Dadtmang. Die

Herzogin Avelheid von Schleswig

zur Wildparkſtation Has Geleit. Es gilt unmehr
als beſtinmt, daß die Katſerig in Kürze ſich zu
bem in Ausſicht genommenen BDadeaufenthalt nach

Ems egeben wird.
Der Kronprinz von Jtabten in Berlin.)

Der Kaiſer wohnte Montag Nachmittag mit dem
Kronprinzen von Jtallen den Rennen in Hoppe
garten bei. Gegen 7 Uhr kehrte er mit ſeinem
Gaſte nach Votsbam zurack. Geſtern Wormittagefand
zu Ehren des Kronprinzen von Jtalien im Luſtgarten
gräße Parade über die Potsbamer Garniſon ſatt.
Nach Abreiten der Fronten erfolgte zweimaliger
Parademarſch, wobei der Kaiſer das Garde du Corps
Regienent vorbeifährte. Das Sardefägar Bataiken
deſtlerte im Lauſſchritt. Die Kaiſerin nebſt ben
kaiſerlichen Prinzen wohnte der Parade von den
Schloſfenſtern aus bei. Je Marmorſgal wurde
nachher das Frähſtick eingenommen. Der Kron,
prinz von Jralien begab Kech geſtern Nachmittag
nach der Friedenskirche und legte dort auf dem Sarge
des Kaiſers Friede ich einen Kranz aus Palmen
wedel uns Roſen, mit einer mächtigen rothweiß
grünen Schleife geſchmückt und einer Jnſchriſt ver
ſehen, nieder. Hierauf ſtattete der hohe Gaſt mehrere
Beſuche ab. Bei ver am Abend zu Ehren des
Kronprinzen von Jtalten abgehaltenen Prunktafel
erhob ſich der Kaiſer und brachte folgenden Togſt
in deutſcher Sprache aus Ich trinke auf das Wohl
des Königs und der Königin von Jtalien und auf
das Wohl unſeres geliebten Gaſtes, des Kronprinzen
von Jtalien.“ Die Muſik ſpielte die italieniſche
Natésonalhymne, ivelche die Herrſchaften ſtehend an
hörtes. Sodann dankte der Kronprinz dem Kaiſer
in kurzen Worten.

Ueber das Scheitern des Sperr
gefetz es) im Abgeordnetenhauſe bringt der „Nei ch 8
an zeiger“ einen Leitartikel. Es iſt das der erſte
Leitartikel, der ſeit Jahren in dieſem amtlichen Blatt
erſcheint. Der Leitartlkel erörtert un Sinne der Er
klärungen des Cultusminiſters das Scheitern es
Sperrgeſetzes und ſchließt damit, man müſſe die Ur
ſache in dem Nachhall der Stimmung erblicken,
welche die früher zwiſchen dem Staate und der katho
liſchen Kirche vorhandenen Differenzen auf katholiſcher
Seite hervorgerufen hatten und welche bet der Partei
noch nicht gänzlich beſeitigt zu ſein ſcheint. Gleich

h

Berathungen nur um die
haupeſaächlichſten Grundlagen
ſtrafrozeßordnung gehandelt,

ſei in befriedigender Weiſe erztelt.

Syſtem des e i
rch das der Civil

g. angepaßte Syſtem
erſetzt werden.

milstäriſcher Vergehen und
eingeſetzte Gerichte komme in Wegfall

Militärgerichte ſollen aber
Der Geſchworenengerichte, AnalogieSchöffengerichte gebildet e Auf n

Fener Beſchlüſſe ſoll zunächſt der Entwurf der Militär
Krafprogeßorbnung ausgearbettet werden, zu deſſen
Durchberathung die Commiſſton in dieſem Herbſt in

Berlin re er wird.Aus Friedrichsruh. Auch noch einHaus ſoll dem Fürſten Bismarck e d
bürger Großkaufleuten geſchenkt werden, um denſelben
zit weranlaſſen, allfährlich in Hamburg einige Zeit
Wohnung zu nehmen. Jn Betreff des Ver
kehrs des Fürſten Bismarck mit den aus
ländeſchen Zeitungsreportern wird dem „Hamburgtſchen
Eorreſpondenten“ aus Berlin geſchrieben daß das

e Anſichten überin der That ſein
ck, die im Aus
erkennen gegeben

nftigen
Vorbilde

fwirbeln, zu
hat, das aber Masregeln
um die Fortſetzung ähnli
eeignetem Wege zu ver

würdig
Kaiſers Vorſchländung hen e
andern Seite erfährt die
daß in der That in Fra
Bismarck ſtrafrechtlich a

Baragraphen zu verfolgen, daß der
ſtch zunächſt ablehnend gegenüber ſolchen Vorſchlägen
erklärt und die erwähnten Circitlare an die Bot
ſchafter im Auslande veranlaßt habe, in denen die
Aeugerungen des Fürſten Bismarck als einfache
Aeußerungen eines dem amtlichen Leben vollſtändig
fernſtehenden Mannes gekennzeichnet werden.

Einen Bericht über ein neues Jn-
tervtew mit dem Fürſten Bismarch) ver
öffentlicht der Londoner Daily Telegraph“ in einer
Speziglauegabe. Der Fürſt aäußerte ſtch namentlich
über die Arbettkerfrage: je mehr man dem Ar
beiter gebe, veſto mehr verlange er, dies ſei nur
natürlich. Der Staat ſolle ſich aber nicht ein
miſchen, um den berechtigten Klagen der Arbeiter
abzuhelfen, das ſchade mehr, als es nütze. Man
mache ihm den Vorwurf, daß er ſich in Deutſchland
bieſer Einmiſchung zuerſt ſchuldig gemacht habe das
ſei unrichtig, er habe den Arbeitern nur eine Wohl
that erweiſen wollen namentlich mit der Altersver
ſorgung. Der verſtorbene Kaiſer Wilhelm I. habe
zuerſt ſeinen Plan nicht begriffen, ſei aber dann mit
vollem Herzen dafür eingetreten. Die Arbeiter
aber durch geſetzliche Beſtimmungen zu

Quelle
den Fürſten
s Ar nim
Kaiſer aber

frieden machen zu wollen, ſei eine Extra
vaganz, ein Phantom, vas ſüch nicht er



faſſen laſſe. Dem Reichskanzler v. Caprivi
ſpendete Fürſt Bismarck abermals das höchſte Lob,
Caprivi ſei ein vollendeter Gentleman, habe einen
klaren Kopf und ein gutes Herz und ſei großmüthig,
er habe eine wunderbare Arbeitskraft und ſei über
haupt ein „kirst class man Bismarck's Aeuße
rungen über die auswärtige Politik verſpricht der
Correſpondent in einem zweiten Briefe

(Parteipolitiſches.) Jn einer am Dienſtag
Abend ſtattgehabten Fractions Verſammlung
der freiſinnigen Partei wurde der ſattſam

erörterte Zwieſpalt endlich erledigt, indem im Central
comitee der Partei ein Ausgleich dahin verein
bart wurde, daß der Abgeordnete Eugen Richter
wie bisher Vorſttzender des Siebener Ausſchuſſes wird
und Abg. Schrader Stellvertreter deſſelben. Jn
der Leitung der Sitzungen wechſeln beide Herren mit
einander ab. Jeder derſelben iſt außerdem befugt,
Zur Sitzung einzuberufen.

Gn der Wildſchadensfrage) cireuliren
in Mecklenburg Petitionen, um durch Erlaß eines
Geſetzes über das Jagdrecht und die Wildſchaden
frage für das ganze Reich eine einheitliche Regelung
dieſer in dem Entwurf zu dem bürgerlichen Geſetz
buch ausgeſchloſſenen und der ſpeziellen Landesgeſetz
gebung überlaſſenen Materie herbeizuführen. Das
iſt ſehr richtig.

Wegen anarchiſtiſcher Umtriebe)
Haben nach der „Köln. Ztg.“ dieſer Tage in Aachen
Hausſuchungen bei verſchiedenen Perſonen ſtattge
funden. Hierbei ſind nicht allein Maſſen anarchiſti
ſcher Schriften und Flugblätter, ſondern auch ſonſtiges
wichtiges Beweismaterial zu Tage gefördert worden.
Das Ergebniß der Hausſuchungen hatten mehrere
Verhaftungen zur Folge.

(Zur Colonialpolitik.) Major Wiß-
mann iſt am Montag in Kairo eingetroffen und
u. A. von dem Afrikareiſenden Caſati begrüßt
worden. Gegen Ende dieſer Woche gedenkt Major
Wißmann die Reiſe nach Berlin fortzuſetzen.
Ueber die deutſch-engliſchen Beziehungen
in Oſtafrika erklärte Unterſtaatsſecretär Ferguſſon
am Dienſtag im engliſchen Unterhauſe, die Regierung
habe keine Mittheilung über irgend welche deutſchen
Expeditionen nördlich des Gebiets oder hinter dem
Gebiete, welches der ſüd afrikaniſchen Geſell
ſchaft gehöre. Die in den Jahren 1886 und 1887
eingegangenen Verpflichtungen, welche von den
Deutſchen ſtets geachtet worden ſeien und ferner ge
achtet werden wurden, beträfen Gebiete, in denen die
engliſchen und deutſchen oſt afrikaniſchen Ge
fell ſchaften intereſſtrt ſeien. Zwiſchen den be
treffenden Regierungen ſei vereinbart worden, daß
während der Unterhandlungen der status quo ſo weit
möglich hinſichtlich der in Frage ſtehenden Gebiete
aufrecht erhalten werde.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Juni 1890.)

Das Haus ehrt das Andenken des geſtern plötzlich ver
ſtorbenen Abg. v. WedellMalchow (konſ.) durch Erheben
von den Sitzen. Eingegangen iſt eine Vorlage betr. die
Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. Das
Haus tritt in die Tagesordnung ein 1. Auf den Antrag
des Abg. Dr. Windthorſt (Ctr.) wird das bisherige Präſidium

v. Levetzow (konſ.), Graf Balleſtrem (Ctr.) und
Dr. Baumbach (dfr.) für die Dauer der Seſſion
definitiv per Akklamation wiedergewählt. Es folgt die
Interpellation Richter (dfr.) betr. die Fortdauer der für
ElſaßLothringen erlaſſenen beſonderen Beſtimmungen über
die Paßpflicht und die Aufenthaltsbeſchränkungen. Der
Jnterpellant betont, daß er beim Vorliegen eines Etats die
Sache dort zur Sprache gebracht haben würde da dieſe
Gelegenheit fehlte, ſo habe er die Form der Interpellation
gewählt. Der Verkehr leide ſchwer unter den getroffenen
Maßnahmen, namentlich aber auch die Kurorte in den
Vogeſen, ebenſo der perſönliche Verkehr unter den durch die
Grenzlinie getrennten Verwandten. Ueber die Urſache der
Verhängung dieſer Maßregel hat ſeiner Zeit die offiziöſe
Preſſe zahlreiche aber wenig einleuchtende und zutreffende
Gründe mitgetheilt. Wenn wirklich durch dieſe Maßnahmen
einzelne bedenkliche Elemente fern gehalten werden, ſo recht
fertigt das nicht die Schädigung zahlreicher Geſchäftsleute,

umal wirklich gefährliche Elemente anderweit Gelegenheit
ſinden werden, ſich den Aufenthalt und Zugang von anderen
Stellen her zu verſchaffen. Reichskanzler v. Caprivi:
Die zahlreichen Hochverrathsprozeſſe der 80er Jahre ergeben,
daß die Reichslande mit einem ganzen Netz von Kund-
ſchaftern überzogen waren, die Zahl der Franzoſen im
Elſaß wuchs von 15000 im Jahre 1888 auf 19000 im
Jahre 1889, darunter zahlreiche Perſonen, die Beurlaubte
der franzbſiſchen Armee oder Mitglieder der franzöſiſchen
Territorialarmee waren. Neben dieſer militäriſchen Ueber
wachung geht die politiſche Agitation; ich erinnere an die
Patriotenliga, und ſo wurden dann von kompetenter Stelle
Maßregeln in Erwägung gezogen. An Wohlwollen haben
wir es für die elſaßlothringiſche Bevölkerung nicht fehlen
Iaſſen; aber nachdem 17 Jahre lang dieſe Milde vergeblich
war, mußte den ElſaßLothringern zum Bewußtſein gebracht
werden, daß die gegenwärtige Grenze eine beſtimmte und
unabänderlich ſei. Es wurden damals Maßregeln ſorgfältig
berathen und der Paßzwang und die Aufenthaltsbeſchränkung
verhängt. Nach Einholung eines Gutachtens vom Reichs
juſtizamt darüber ob etwa dieſe Maßnahmen den Art. 11
Des Frankfurter Friedens verletzen, wonach wir Frankreich
das Recht der meiſtbegünſtigten Nation eingeräumt haben,
wurde die Aufenthaltsbeſchränkung nach elfmongatlichem Be
ſtehen aufgehoben. Der Paßzwang verurſachte eine Reihe
polizeilicher Verordnüngen, die zum Theil wohl läſtig em
pfunden werden mögen. Jm Allgemeinen aber ſind die
Maßnahmen correck, und mein Rath geht dahin, ſie nicht

aufzuheben. Es iſt doch beſſer, eine ſolche vorbeugende
Maßregel zu treffen, als lediglich Repreſſion zu üben. Von
dieſer Maßnahme werden viele Franzoſen nicht ſo ſchwer
betroffen, als Deutſche von dem franzöſiſchen Spionage-
Geſetz Von einer Wirkung des Paßgeſetzes wird
man erſt nach längeren Jahren reden können, wenn
die Bevölkerung ſich an daſſelbe gewöhnt haben wird.
Ob milder verfahren werden kann, das wird abhängen von
der Stellung, die die Elſaß Lothringer dazu einnehmen.
Uebrigens wäre es erwünſcht, wenn vor dem Einbringen
ſolcher Interpellationen die Jnterpellanten ſich bei mir er
kundigten, ob eine Interpellation zu empfehlen iſt oder nicht.
Wo dies nicht geſchieht, fällt die Verantwortung für die
Tragweite der Interpellation dem Auslande gegenüber auf
die Antragſteller. (Sehr richtigl) Auf den Antrag des
Abg. Guerber (Elſ.) erfolgt die Beſprechung der Inter
pellation. Abg. Guerber (Elſ.) Man konnte von der
Bevpblkerung nicht ohne Weiteres eine deutſch freundliche
Stimmung verlangen, aber nach dem Erlaß der Paßver
ordnungen iſt dieſe Stimmung eine ingrimmige geworden.

Abg. Dr. Hböffel (Reichsp.) ſteht auf dem Boden der
Thatſache, daß die Reichslande ein deutſcher Bundesſtaat
find. Aber der Paßzwang hat die Stimmung der Elſaß
lothringer gegen Deutſchland gewaltig erregt; mit ſolchen
Maßregeln wird man dieſe Leute nicht für das deutſche
Reich gewinnen. Abg. Hickel (Soz.) Der Paßzwang
macht das Volk unzufrieden und zwar noch unzufriedener
als die Sozialdemokraten. Mit ſolchen Maßregeln gewinnen
Sie die Herzen der Bevölkerung nicht. Abg. Dellès
(Elſ.): Wir billigen alle Maßregeln zur Ruhe und Ordnung,
aber der Paßzwang muß gemildert, am beſten abgeſchafft
werden. Abg. Dr. Windthorſt (Ctr.): So wie der
Paßzwang heute beſteht, ſollte er nicht bleiben, aber es
ſollten Jnſtruktionen exlaſſen werden, um eine mildere Hand
habung zu ermöglichen. Die Aufhebung muß man anſtreben,
wenn ſie auch nicht von heute auf morgen erfolgen kann.
Abg. v. Kardorff (Reichsp.) wünſcht auch, daß die Maß
regeln bald mögen aufgehoben werden können, verwahrt aber
die Regierung gegen den Verdacht, lediglich eine vexatoriſche
Maßnahme beabſichtigt zu haben. Abg. v. Bennigſen
(nl.): Die Aufhebung des Paßzwanges darf man der Regie
rung nicht aufzwingen. Abg. v. Puttkamer (konſ.):
Die Nothwendigkeit der getroffenen Maßnahmen für die
Vergangenheit und Gegenwart erkennen wir an und hoffen
eine engere Annäherung der elſaß-lothringiſchen Bevblkerung
an uns für die Zukunft. Damit iſt die Beſprechung der
Interpellation beendet. Das Haus vertagt ſich. Nächſte
Sitzung Mittwoch 12 Uhr. Ankräge aus dem Hauſe.
Schluß 42, Uhr.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 10. Juni 1890.)
Das Haus erledigte zahlreiche Petitionen. Von Bedeutung
unter denſelben war nur die des Geh. Kommerzienrath v.
Krupp in Eſſen. Derſelbe verlangt Rückerſtattung von
etwa 500000 Mk. Eiſenbahnfrachten. Er hat, um ſeine
18000 Arbeiter während des rheiniſchen Bergarbeiterſtreiks
zu beſchäftigen, Kohlen aus entfernteren Gegenden kommen
laſſen in der Erwaärtung, dafür billigere Ausnahmetarife
von den preußiſchen Staatsbahnen zu erhalten. Er verlangt
die Differenz zwiſchen den von einem gewiſſen ſpäteren Ter
mine ab bewilligten Ausnahmetarifſätzen und den bis dahin
von ihm erhobenen höheren Frachtſätzen zurückerftattet.
Die Petitions- Kommiſſion beantragt, zur Tagesordnung
überzugehen, da es an einer geſetzlichen Beſtimmung für den
Antrag fehlt. Abg. Weber Jerichow (ntl.) beantragt, die
Petition der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. Nach
längerer Debatte lehnt das Haus dieſen Antrag ab nud be
ſchließt nach den Kommiſſionsantrage. Nächſte Sitzung
Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung Rentengüter, Petitionen.

Schluß 3 Uhr.

Herrenhaus. (Sitzung vom 10. Juni 1890.) Die
Vorlage, betr. das Notariat, wird mit einer Aenderung der
vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen
und außerdem kleine Vorlagen erledigt. Mittwoch, 1 Uhr:
Gehaltsaufbeſſerung, Eiſenbahnverſtaatlichung, Petitionen.

Schluß 3 Uhr.

Täuſche man ſich darüber nicht, ſo
ſchreibt die „Germanig“ zur Militärvorlage, man
erhält auf militäriſchem Gebiete nicht mehr bewilligt,
als der jetzige Reichstag, der für alle begründeten
ernſten Forderungen des Vaterlandes eine Mehrheit
hat, zu bewilligen bereit iſt. Eine Auſlöfung des
Reichstags würde bei der Volksabſtimmung die links
ſtehenden Parteien noch mehr verſtärken, und zwar
um ſo ſtärker, je weiter ſte links ſtehen, alſo die
Sozialdemokraten relativ am meiſten, die Volkspartei
danach, die Freiſtnnigen an dritter Stelle. Die Re
gierung wird daher im Intereſſe der militäriſchen
Forderungen und aller ſonſtigen Aufgaben handeln,
wenn ſte dieſem Reichstage die Annahme möglich
macht, alſo mit ſich reden läßt bezüglich der
Compenſationen Bezüglich der Dienſtzeit insbe
ſondere betrachten ſtch Millionen und Millionen von
deutſchen Bürgern, diejenigen, die ſelbſt gedient
haben, als Sachverſtändige, und erklären ihrerſeits
bei Jnfanterie und Jägern eine Herabſetzung der
Dienſtzeit für angänglich!

Einen Deckungsplan für kie gewaltigen
neu entſtehenden Koſten der Militärvorlage,
ſo ſchreibt die „Nativnalliberale Correſpondenz“, wird
man ſchon jetzt verlangen müſſen. Ein feſter und
beſtimmter Finanzplan iſt angeſichts der neueſten
Forderungen über vie Leiſtungefähigkeit des Reiches
ein nicht länger hinauszuſchiebendes Bedürfniß
Alſo heraus mit den neuen Steuern!

Zur Arbeiterbewegung.
Die auch von uns kürzlich gebrachte Nachricht

aus Weißenfels, daß der Reichstagsabgeordnete
Schuhmachermeiſter Bock in ſeiner daſelbſt im Be
triebe ſtehenden Schuhfabrik den achtſtündigen
Arbeitstag eingeführt habe, beruht auf
einem Jrrthum. Der ſozialdemokratiſche Reichs

auch
die Zahl der Arbeiter bedeutend zu reduziren oder

Gelehrten, abzulehnen

tagsabgeordnete Schuhmachermeiſter Bock iſt gar
nicht Beſitzer einer Schuhfabrik zu Weißenfels
konnte ſomit auch nicht den 8ſtündigen Arbeitstag
einführer. Jn der am hieſigen Orte beſtehenden
Schuhfabrik on R. Bock iſt allerdings eine 8 ſtündige
Arbeitszeit eingeführt, weil bekanntlich bei jetztger
Jahreszeit eine Geſchäftsſtille eintritt und darum

Herr Bock vor der Alternative ſtand, enfw der

die Arbeitszeit von 10 auf 8 Stunden täglich zu
vermindern. Herr Bock hat ſich entſchloſſen, das
Letztere zu thun, daher alſo ver 8ſtündige Arbeitstag.

Königsberg, 10. Juni. Auf einer geſtern
ſtattgehabten Maurerverſammlung wurde be
ſchloſſen, infolge des von den Meiſtern geſtellten
Verlangens eines 11ſtündigen ſtatt des von den Ge
ſellen geforderten 10ſtündigen Arbeitstages die end
giltige Erledigung dieſer Angelegenheit zu verlangen

Mannheim, 10. Juni. Die Zimmergeſellen
haben geſtern die Arbeit niedergelegt.

Proßnitz, 9. Juni. Der Ausſtand der
Weber dauert ungeſchwächt fort. Die Fabrikanten
lehnten die Forderungen der Feiernden ab und ſind
blos geneigt eine 15 proz. Lohnbeſſerung zu bewilligen.
Die Behörden haben umfaſſende Vorbereitungen ge
troffen, um Ausſchreitungen zu verhindern. Sämmt

Färbereien und Bleichereien befinden ſich außer
etrieb.

Einer intereſſanten Mittheilung begegnen wir
in dem Berichte des Gewerberaths für
Berlin auf das Jahr 1889. Es handelt ſtch darin
um die genoſſenſchaftlichen Betriebe, von
deren allgemeiner Einführung die Sozialdemokraten
bekanntlich das Ende alles Elends erwarten. Nach
dieſer Mittheilung haben ſich ſeit Erlaß des Geſetzes
vom 4, Juli 1868, betr. die privatrechtliche Stellung
ver Exwerbs und Wirthſchaftegenoſſenſchaften, in
Berlin 35 Genoſſenſchaften für fabrikmäßige Betriebe
gebildet. Dieſe Betriebe betrafen in 15 Fällen die
Bau Und Möbeltiſchlerei, in 8 Fällen die Clavia
turen und Pianofortes, in je 2 Fällen die Anfertt
gung von Goldleiſten, die Rohſtoffbeſchaffung für
Schneter, ſowie den Betrieb von Buchdruck und in
je Falle die Anfertigung von Granit- und Marmor
waaren, die Töpferei, die Stellmacherei, die Anferti
gung von Kiſten, die Cigarrenfabrikation und die
Bäckerei. Die Zahl der ſämmtlichen Genoſſenſchafts
mitglieder betrug 376, ſodaß im Durchſchnitt jede
Genoſſenſchaft 11 Mitglieder hatte. Von dieſen 35
Genoſſenſchaften beſtehen gegenwärtig nur noch 5.
Die übrigen 30 Genoſſenſchaften haben bereits liqui
dirt, nachdem ſie durchſchnittlich 6 Jahre, im Maxi
mum 14 Jahre, im Minimum 2 Jahre beſtanden
hatten. Die Gründe der Auflöſung der Genoſſen
ſchaften waren Mangel an Mitteln, ungünfſtige
Geſchäftslage, Verminderung der Mitgliederzahl,
Auswanderung der Vorſtandsmitglieder, Uebernahme
des Geſchäfts durch ein einziges Mitglied und Mei
nungsverſchiedenheiten der Genoſſenſchaftsmitglieder
über Antheile. Aus dieſer Ueberſicht und namentlich
aus der Aufzählung der letzteren Gründe für die
Liquidation der genoſſenſchaftlichen Betriebe könnten
die Sozialdemokraten Manches lernen.

St. Etienne, 10. Juni. Von 15000
Bergleuten haben ſich bis heute nur 5000 dem
Streik angeſchloſſen.

Provinz und Umgegend.
R. Halle, 9. Juni. Jn Betreff der in den

letzten Tagen viel beſprochenen Angelegenheit der
allerhöchſten Beſtätigung des gewählten neuen Rectors
magnitcus an unſerer Univerſität Herrn Prof. Dr.
Jalius Bernſtein kann ich Jhnen heute mit
theilen, daß die Beſtätigung in den nächſten Tagen
vorausſichtlich zu erwarten ſteht, wenigſtens liegen
keine Gründe vor, dem von der hieſigen mediziniſchen
Fakultät, welche dieſes Jahr das Recht des Vor
ſchlages hatte, mit Majorität empfohlenen verdienten

Die „aäußerſt zuverläſſige
Nachricht des Berl. Tgbl.“ ſcheint demnach nichts
weniger als zuverläſſig zu ſein. Herr Prof. B.
iſt moſaiſchen Glaubens.

g. Halle, 10. Juni. Das den Erben des
Cichorienfabrikanten G. A. Kunze hier gehörige und
bisher von ihm bewirthſchaftete 6 Kilometer von
Weißenfels belegene Rittergut Markröhlitz mit
einem Areal von 310 Hectar ſollte auf 18 Jahre
vom 1. Juli 1891 ab verpachtet werden, wozu
im Hotel „Stadt Hamburg“ hier Termin anſtand.
Das Höchſtgebot gab Herr Landwirth Kirſten aus
Connewitz mit 25 500 Mk. ab, wofür indeß der
Zuſchlag nicht ertheilt wird.

Von berufener Seite wird dem „Halleſchen
Tgbl.“ Folgendes berichtet: Jm vorigen und in
dieſem Jahre ſind bis jetzt ca. 20000 Stück junge
und alte Krähen durch Schießen und Ausnehmen
der Neſter auf der Rabeninſel getödtet worden. Eier
aus den Neſtern ſind ſo unzählige Maſſen im Früh
jahr ausgenommen, daß ſich mit dieſen, ſowie den
jungen Raben ſelbſt ein wahrer Handelsartikel heraus



gebildet hatte. Die Herren Naumann, Kurzhals und
Einecke zu Böllberg haben anfänglich den Eieraus
nehmern für jedes Krähenei 2 Pfennige, ſpäter mehr
bezahlt und ſind die Eier in den dortigen Reſtau
rants mit beſonderer Vorliebe verſpeift worden. Man
hat ſolche ſogar, da ſte den Kiebitzeiern ſehr ähneln,
im Handel nach Magdeburg und Leipzig verſandt.
Aber auch nach jungen Krähen, die anfänglich mit
10, 20. und 30 Pf., ſpäter ſogar mit 50 Pf. be
zahlt wurden, hat eine große Nachfrage ſtattgefunden.
Dieſelben ſtehen im Geſchmack den Rebhühnern nicht
viel nach. Sie werden nicht wie jene gerupft, ſon
dern da ſte etne ziemlich lederartige Oberhaut haben,
gleich abgezogen. Die Ausnehmer der Neſter be
ſteigen die hohen, ſtarken, glatten Eſchen mit ſogen.
Steigeiſen. Den jungen Raben werden, wenn die
Neſter erreicht gleich Köpfe und Flügel abgeſchnitten,
damit der Transport derſelben nach unten ſich beſſer
bewerkſtelligen läßt, die Eier legt man in ſogen.
Baſchlicksmützen, in denen ſie ſicher zu Boden be
fördert werden. Verſchiedene junge, gewandte Leute
haben während der ganzen Frühjahrszeit das Ge
ſchäft des Eierausnehmens und der Tödtung von
jungen Raben in ſehr lukrativer Weiſe gewerbsmäßig
betrieben.

K. Voigſtedt, 9. Juni. Geſtern Nachmittag
3 Uhr wurde im nahen Gehofen das diesjährige
Miſfſionsfeſt der Cphorie Artern durch Gottes
dienſt und Nachverſammlung gefeiert. Die Feſt
predigt hatte der frühere Miſſtonar, jetzige Miſſtons
Superintendent Mexensky aus Berlin bereitwilligſt
übernommen. Da derſelbe im Verein mit Grützner
und Nachtigall faſt 20 Jahre unter den Negern Süd
afrikas mit großem Erfolge gewirkt hat, ſo gelang
es ihm leicht, ein lebendiges, farbenreiches Bild jener
Gegenden, die jetzt durch den kühnen Zug Major
Wißmanns in den Vordergrund unſeres Intereſſes
gerückt ſind, zu entwerfen, ſowie auch die Schwierig
keiten und Kämpfe eines Miſſtonars und die ver
ächtliche, grauſame Behandlung der Schwarzen
Seitens ihrer Häuptlinge in das rechte Licht zu ſetzen.

Jn der Nachverſammlung, welche um 5 Uhr im
Tettenbornſchen Garten ſtattfand und leider von dem
herrſchenden orkanartigen Sturme etwas beeinträchtigt
wurde, ſiel noch manches gute Wort in die empfäng
lichen Herzen der Feſttheilnehmer. Der nach
unſerem letzten Berichte ſehnſüchtig erhoffte Regen,
welcher den Froſt des 1. Juni aus den erfrorenen
Kartoffel und Bohnenpflanzen herausziehen ſollte,
iſt Gott ſei Dank am Sonnabend den 7. Juni ge
fallen. Hoffen wir von ſeiner Wirkung das Beſte.

Zu dem entſetzlichen Drama von Schwiegers
hauſen bei Oferode, über das wir geſtern berichteten,
meldet die Nordh. Ztg. noch Es beſteht kein Zweifel,
daß die That von der unglückſeligen Frau und nur
in einem Zuſtande der Geiſtesumnachtung ausgeführt
ſein kann. Dieſelbe hat indeß noch Tags vorher
ohne auffaälliges Gebahren bei anderen Leuten im
Felde gearheitet, auch hat keinerlei bezügliche Muth
maßung vorgelegen. Die That muß in der Nacht
zum Donnerstag ausgeführt worden ſein. Die

An zesgem. Die beiden früher dem Stadtrath Kieſel

hochbetagte, ſchwache Mutter der erſten Frau Blumes
hat kaum irgend welchen Widerſtand leiſten können,
zudem dürfte ſie und die drei Kinder im Schlafe er
würgt worden ſein. Bei den Kindern ſollen Stran
gulationsmarken auf die Anwendung eines Strickes
hindeuten. Zwei der Kinder ſchliefen bei der Groß
mutter, das dritte oben im Hauſe, dieſes muß von
der Mörderin herabgetragen und zu den übrigen
Todten auf das Bett der Großmutter gelegt worden
ſein.

Die im Jahre 1710 als erſte derartige Fabrik
in Europa errichtete königliche Porzellan
Manufactur zu Meißen hat im vorigen Jahre
mit 1911744 Mk. den höchſten Jahresumſatz ſeit
ihrem Beſtehen erzielt. Zehn Jahre nach Errichtung
der Manufactur bezw. ein Jahr nach dem Tode des
Erfinders des Porzellans und des erſten Leiters der
Fabrik, Johann Friedrich Böttger, bezifferte ſich der
Jahresumſatz auf 9694 Thaler, doch ſtieg dann der
ſelbe raſch und erreichte im Jahre 1746 mit 222 560
Thaler die höchſte Ziffer im vorigen Jahrhundert.
Hierauf ſanken die Einnahmen wieder, in der ſo
genannten MarcoliniZeit (Marke: die Kurſchwerter
mit Sternchen darunter, 1796 bis 1819) ſogar bis
auf 24378 Thaler (im Kriegejahre 1813), hoben
ſich indeß alsbald aufs neue derart, daß ſte bereits
1815 die Summe von 140561 Thaler aufwieſen.
Später war die politiſche Bewegung der Jahre 1848
und 1849 von nachtheiligem Einfluß, und erſt mit
dem Jahre 1867 begann ein neuer Aufſchwung,
deſſen Höhepunkt bis jetzt im Jahre 1889, dem
Jahre des Wettiner Jubiläums, mit obengenannten
Ziffern erreicht ward.

Das Schwurgericht zu Dresden verhandelte
in vergangener Woche auch gegen den 32 jährigen
Handarbeiter Paul Hermann Hannas aus Meißzen
wegen Mordes. Der Angeklagte war geſtändig,
am 13. Januar d. J, ſeine in gleichem Alter ſtehende
Ehefrau durch Aufhängen vorſätzlich getödtet
zu haben und gab als Grund für ſeine Unthat
häuslichen Unfrieden an. Durch die Ausſagen der
Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß ſich die verehelichte
Hannas ſtets in großer Noth befunden, daß der
Angeklagte die von ihr auf ein Sparkaſſenbuch er
hobenen Gelder der Frau abgenommen habe, um ſie
zu vertrinken und zu verſpielen, und daß er über
haupt die Hauptſchuld an den ehelichen Zwiſtigkeiten
getragen. Jn der Gerichtsverhandlung zeigte Hannas
eine ſo entſetzliche Ruhe und Gleichgültigkeit, daß er
die Einzelheiten ſeines Verbrechens mit größter Ge
laſſenheit erzählte. Zuerſt hatte er ſeine Frau von
der Brücke aus in die Elbe ſtürzen, dann in einem
Brunnen ertränken wollen, zu Beidem hatte ihm aber
die „Courage“ gefehlt. Deshalb faßte er einen
anderen Mordplan. Am Nachmittag jenes verhäng
nißvollen Januartages ging er mit ſeiner Frau zum
Holzleſen in den Buſch. „Nachdem wir hier,“ ſo
erzählte er ſelbſt, eine Weile herumgeduſelt, meine
Frau mir Holz zugelangt und ich daſſelbe gebrochen
hatte, faßte ich mir Muth. Jch warf einen Strick
über den Aſt einer Eiche. Meine Frau merkte das

und fragte: „Was ſoll der Strick hier? Du willſt
mich wohl hängen Ich erwiderte „Das kann
auch noch paſſtren!“ Meine Frau dachte hierbei
an den lieben Gott und betete: „Herr, wie Du
willſt, ſo ſchicks mit mir!“ Jn einem geeigneten
Augenblick warf ich dann die Schlinge der Leine
hinterrücks meiner Frau über den Kopf, zog ſie
krampfhaft in die Höhe und ließ ſie hängen.“ Nach
vollbrachter That legte ſich Hannas im Walde
ſchlafen um erſt am nächſten Morgen nach Meißen
zurückzukehren. Am Nachmittag des 14. Januar
ging er wieder in den Buſch und vergrub die Leiche
der Ermordeten im Laube; am folgenden Tage aber
ſchaffte er ſie in einem Kinderwazen nach der Elbe
und warf ſie in den Strom. Dann machte er in
Meißen die Anzeige, daß ſeine Ehefrau unter Um
ſtänden ſich entfernt hätte, welche auf Selbſtmord
ſchließen ließen, auch fragte er in den nächſten
Wochen wiederholt auf dem Rathhauſe an, ob die
Nachforſchungen nach der Vermißten noch immer
erfolglos geblieben wären. Nachdem am 26. Febr.
die Leiche ſeiner Frau in Gröbe bei Rieſa aus dem
Waſſer gezogen war, erfolgte ſeine Verhaftung. Nach
den Ergebniſſen der Beweisaufnahme ſprachen die
Geſchworenen den Angeklagten des Mordes
ſchuldig und demgemäß verurtheilte ihn der Ge
richtshof zum Tode.
e

Börſen Berichte
Halle, 10. Juni 1890.

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg nette
Weizen, feſt, 186 bis 194 Mark, feinſt. märk. bis 198 Mk.
Roggen, beſſere Stimmung, 168 171 Mark. Gerſte,
Brau, gefragter, 199 bis 210 Mark ohne Geſchäft
Futtergerſte 135- 165 Mk. Hafer, ruhiger, 178 bis 183
Mark. Mais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 115 bis 130
Maxrk, Donaumais bis 140 Man Raps, Rübſen
Exbſen, Victoria 00,00 Mk. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 39 40 Mk. Stärke,
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Kile
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,00 40,00
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe ver 100 Kiles
netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſagten,
Futterartikel ruhig, Futtes mehl 13,50-14,50 Mk.
Roggenklete 10,50--11,00 Mk. Weizenſchalen 9,75
bis 10 M. Weizengrieskleie 9,75-10,00 Mk. Malz
keiwe, helle 10,00--11,00 Mk., dunkle 9,00-—9,50 Mk. Oel
kuchen 129,00--12,50 Mk. Mal z 33,50-35,00 Mk. Rat
67,50 Mk. Petrolenm, 35,50 Mk. Solarbl, 0,885/30.
17,50 18,00 Mark. Spiritus, 10,000 Siter Prozent
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Berbrauchsa gabe 55
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 35,20 Mk.

Halkle, 10. Juni. (Bericht über Heu und Stroh)
Mitgetheilt von Walter Fritze, Heu und Stroh
Exportgroßgeſchäft. Preiſe ohne Courtage. Sämmt
liche Preiſe für 50 Kilogramm. Roggen-Langſtroh
(Handdruſch) 2,75-—8,00 Mk., Maſchinenſtroh 8,00 bis
3,30 Mk. Wieſenhen 3,00-8,50 Mk. Kleehen 3,00
bis 3,60 Mk. Prima Torfſtreu 1,40 Mk. Sekunda
Torfſtreu 1,35 Mk.

Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.30 pr.
Stoff zur compl. Robe und beſſere Qualitäten
verſ. porto und zollfrei das FabrikDépöt E. Mennme-
berg (K. u. K. Hofl.) Zürich. Muſter umgehend.
Briefe koſten 20 Pf. Porto.

Ein Gargonlogis, Wohnzimmer nebkt
Schlafſtube, ſofort zu vermiethen

ar Dieſen Theil übernimmt die Kehaerion ver
Puhlikum gegennber keine Berantwortung.

Todes- Anzeige.
Dienſtag den 10. Juni, mittags 12 Uhr,

ſtarb nach langen ſchweren Leiden unſer lieber
unvergeßlicher Sohn und Bruder, der Dreher
Guſtav Dreſſel, im noch nicht vollendeten
23. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, Oppeln, LindenauLeipzig.
Die Beerdigung ſindet Freitag Nachmittag

K Uhr vom Trauerhauſe, Roſenthal Nr. 16,
aus ſatt.

Heute Nachmiltag verſchied nach längeren
Leiden unſer guter Vater, Schwieger, Groß
und Urgroßvater, der Sattlermeiſter Auguſt
Friedrich im 83. Lebensjahre, was mit der
Bitte um ſtilles Beileid anzeigen

Geſchwiſter Friedrich.
Merſeburg, den 10. Juni 1890.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 4& Uhr ſtatt.

Verſpätet.
Behindert durch mein Alleinſtehen, fühle

ich jetzt das Bedürfniß, Allen Dayk zu ſagen,
die mich in dem langen ſchweren Krankenlager
meiner dahingeſchiederen Frau mit ihrer Hilfe
unterſtützt, durch freundliche Beſuche und Gaben
hriſtlicher Liebe ſie zu erfreuen und erquicken
ſuchten, die ihren Sarg ſo ſchön mit Kränzen
ſchmückten und mir behilflich waren, ſie zur
ewigen Ruhe zu begleiten Dank dem Herrn
Paſtor Küſtermann für ſeine Troſtworte an
ihrem Grabe, Dank dem Herrn Cantor Döbelt
für die ſchönen Geſänge, die er mit ſeiner
Schuljugend bei ihrem Begräbniß uns brachte
Dank allen Denen, die ſie auf ihrem letzten
irdiſchen Wege begleiteten, um ſie auch noch
vei ihrem Scheiden zu ehren

Geuſa, den 11. Juni 1890.
Der trauernde Gatte

Winmaminel Walaumz, Böttchermſir.,
nebſt Kindern.

bach, jetzt der Stadtgemeinde gehörigen an
der Weißenfelſer Straße, dem Nulandsplatze
gegenüber belegenen Scheunen, welche zur Zeit
der Kaufmann Herr Klauß gemiethet hat, ſollen
vom 1. October er. ab anderweit vermiethet
werden.

Wir haben zu dieſem Zwecke Termin auf
Sonnabend den 14. Juni er.,

vormittags 11 Uhr,
im Communalbüreau anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht, können aber guch ſchon vorher
im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 6. Junt 1890.
Der Magiſtrat.

MobiliarNachlaß Auction.
Sonnabend den A4. c. VI. vom

voraznittags 9 U am verſteigere
ich im Hauſe des verſtorb Ziegeldeckermſtrs.
Hehne hier, Altenburger Schulplatz Nr. 3,
einen Mobiliar-Nachlaß, beſtehend in: 1Schreib
ſecretär, I dergl. mit Glasſchrank, 1 Sopha,
2 Kommoden, 2 Spiegeln, 2 Waſchtiſchen, div.
Tiſchen, darunter 1 gr. Ausziehetiſch, Stühlen,
Bettſtellen, 1 Actenſchrank, 1 Küchenſchrank,
ſowie div. Leitern, Karren u. dergl. mehr, meiſt
bietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 7. Juni 1890.
Carl Riämclſieiselha,

Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

Wieſenverpachtung in Tragarth

Mittwoch den 18. d. M., nachmittags
3 Ahr, ſollen ca. 40 NIorgenm Tragarther
Rittergutswieſen in kleineren und größeren
Parzellen meiſtbietend verpachtet werden
wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: Rittergut Tragarth.
Merſeburg, den 11. Juni 1890.

Carl Rindfleiſch
Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Verſteigerung.
Sonnabend den 14. l. I.

vormittags 9 U verſteigere ich
im Hotel zum halben Mond hier
Hzwangsweiſe beſtimmt: I Sopha,

1Gebett Wetten, 1Kleiderſecretair,
2 Rohrſtühle, ca. Etr. Candis
und ca. 5 Cktr. Wagenfett.

2) freiwillig 20 neue Stoſfanzüge
für Knaben von 3-9 Jahren, 1
Zettſtelle, 1 Nähtiſch, mehrere
Herreukleidungsſtücke u. dergl. m.
Merſeburg, den 11. Juni 1890.

Tauuehmätz, Gerichtsvollzieher.
Ein gut erhaltener, vierſitztger

Kutschw a genſteht billig zum Verkauf. Derſelbe kann ein
und zweiſpännig gefahren werden.

Werſeburg. Oberbreiteſtraße 16

Banuplätze
verkauft W. I. Teuber, Bürgergarten.

W Ein herrſchaftliches
Haus in nur beſtem baulichen Zuſtande
mit Garten ſoll wegzugshalber ſofort billigſt
verkauft werden. Adreſſen unter VI.
N. 4 wolle man in der Expedition dieſes
Blattes niederlegen

e gLHerrſchaftliche Vohnung
ſofort zu vermiethen. Wo ſagt die Expedition
dieſes Blattes.

Ein Haus im Bürgergarten iſt von jetzt
ab zu vermiethen und 1. October 1890 zu
beziehen.

Oberaltenburg 23 iſt ein Logis, 3 Stuben,
Kammer u. Küche mit Zubehör (1. Etage), zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Leere Kiſten
werden zu kaufen geſucht von C. Görling.

Lauchſtädter Str. 5 I (Eckhaus) iſt die 1.
Etage zu vermiethen und 1. Juli ev. 1. October

zu beziehen. a. B. Awtus,

Karlstrasse 40 I.
Wegzugshaber iſt ein Logis zu vermiethen

Hälterſtraße 23.
Stube, Kammer und Küche iſt an ruhige

Leute für 30 Thlr. zu vermiethen und 1.
Juli oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragenin der Exped. d. Bl. r St etlras

Eine Parterrewohnung, beſtehend aus 3
Stuben nebſt allem Zubehör, auf Wunſch mit
Garten, iſt zu vermiethen und 1. October zu

e Karlſtraße Nr.
Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu ver

miethen Steinſtraße 4
l. Wohnung an einzelne Leute zu ver

miethen und ſofort zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine große Familtenwohnung, Stube, Kam
mer und Küche nebſt Torfſtall und Boden
kammer iſt zum 1, Juli zu beziehen

Saalſtraße Nr. 13.
3 Staben, Kammer, Küche, verſchlteßbarem

Corridor nebſt allem Zubehör zum 1. Oktober
zu vermiethen Weiße Mauer Ia 1 Tr.

Die 1. Etage Halleſche Str. 21 m iſt ſofort
zu vermiethen, J. Juli oder früher zu beziehen.

Eine mödhlirte Stube iſt ſofort oder zum
1. Juli zu vermiethen Windberg 10.

Nlöhblirte Wohnumg, Stube mit
Schlafſtube, zu vermiethen Delgrube

Gine Schlaſſſele n ehe
Freundliche Schlafſtelle

mit oder ohne Koſt offen
Oberbreiteſtraße 15 a.

Weohsel- und Ouittungs-
ſormulare

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
Th. KRössmer, Oelgrube Nr. 5.



Parkt 8, im Steckner ſchen Hauſe

iſt in der 2. Etage eine herrſchaftliche Wohnung

beſtehend aus 3 Zimmern, 3 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, event. auch Pferdeſtall, zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Franz KtessIlimg.Eine Wohnung im Preiſe von 30
bis 45 Thlr. wird von anſtändigen Leuten
zum 1. Oktober in der Altenburg zu miethen
geſucht.

Expedition d Bl. niederzulegen.

Birkenhbalsam- Seife
V. Bergmann Co., Berlin u. Frankfurt a. N.vorzüglich gegen Hautunreinigtetten à St

zu 30 und 50 Pfg. in der Stadt Apotheke
von W. Oeuwtue, Burgſtr. 18.

Harzer Kanarienvögel
mit nur edlem Geſange (ſchöne Tourenfolge),
als r empfehle preiswürdig.

RKradke, Oelgraube 21.

Saure Gurken
in wohlſchmeckender Waare ſind in Orxhoften
und einzeln noch abzugeben bei

ar hauch, Neumarkt.
Emsſehle heute
friſche Sülze von Kalb

a Pfd. 30 Pf.
Fritz Sohanze,

5216 Gewinne.

S tagsüber keine Zeit haben,

Freitag den 13. Junt
ſteht ein r Transport

Werthe Adr. unter S. G. in der

T Mein 3.
Fillgran-Arbett, hierſelbſt für kurze Zeit.

Herſtellung von Uhren und Halsketten, Armbändern, Broſchen, Haar und Ballſchmuck, Kleider
Einſätzen, Verzierungen von Wand und Bürſtentaſchen, Sofakiſſen 2e., nebſt Blumenkörbchen,

aus farbigem Draht und Wolle gefertigt.
Zeige hiermit an, daß ich vom 1. Juni an hierſelbſt für kurze Zeit einen Unterricht

in Filigran Arbeit ertheile, und lade die geehrten Damen zur Beſichtigung derſelben in meiner
Wohnung im Hotel zur goldenen Sonne, Markt, 2. Etage, Zimmer Nr. 10, ergebenſt ein.

Die Arbeit iſt nicht nur ſehr intereſſant, ſondern auch äußerſt leicht zu erlernen, ſelbſt
Anfängerinnen können gleich in den erſten Stunden Schmuck und Ketten herſtellen. Der
Unterrichtspreis zur Erlernung ſämmtlicher Arbeiten beträgt für Damen Mk. 1,50, für KinderMk. 1, und ſteht es jeder Schülerin ſrei, ſo lange zu kommen, bis ſie ſich die Fertigkeit zur
ſelbſtſtändigen Herſtellung der „FiligranArbeit“ angeeignet hat. Das Material dazu iſt ſehr

billig und iſt dadurch jedem die Gelegenheit geboten, die ſchönſten Geſchenke herzuſtellen.
Unterrichtsſtunden täglich von morgens 3-12, nachmittags von 2--7 Uhr; für Damen, dieMittwoch, Donnerstag und Freitag abends von 8 10 Uhr.
Kleine Auswahl in Schmuck nebſt Blumenkörbchen habe ich hierſelbſt im Schaufenſter der Herren
Adolf Schäfer, Entenplan 1, und Franz Sehyffert, kleine Ritterſtraße 9/10, ausgeſtellt.

ose n Thee
Große Lotterie

zu Bremen 1890.
Haußtgewinne i. Werthe von

50,000 Mark,
20,000 Mark,
10,000 Mark,

oder netto baar

48,000 Mark,
19,200 Mark,
9500 Mark,

Loose ſowie Gewinne im Werthe
für on 5000 3000, 2000,

10 Mr. 1800, 500, 200, 106
Mark u. ſ. w.

1 Mark, 11 Lovſe für

Loose
rn

Loose à

Nordwestdeutsche Gewerbe- und
Industrie-Ausstellung,

Kbtheilung f. n e e ſung
B R F.Für Porto und ne 20 Pf.

extra beifügen.

Hy potheken,Agentur- und Commiſſtons n

Rossu N r. S,empfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat

Geldern auf S
Kollne und Satins

Meter von O Pfg an.
Friedr. Froygang.

Eatin Blonſen 4 2 Mark,
Kinder-Tricottaillen à 2 Mark
große Trieottaillen à 3 Mark,
große TrieotJackets, grau u.
braunſtreifig, a 3,50 Mk., Stoff
Kinderkleider von 1,50 Mk. an,
auch werden dieſelben bei mir nach
Maaß angefertigt.

Robert Burkhardt,
Geiſel Nr. 2.

Zur gefäll. Beachtung
Ich bitte hiermit meine geehrten Abnehmer,

ihre Beſtellungen von
Preßſteinen und Brikets

recht bald bei mir aufzugeben, da ſpäter die
Aufträge zu viel und die Preßſteine nicht mehr
trocken geliefert werden können. Auch tritt der
Winterpreis dieſes Jahr ſchon mit dem J. Sep
tember ein und erhöht ſich der Preis von da
ab um 1 Mark r Mille.

Merſeburg.

B. Blkl. Sirtiſtraße l.

10 k. ſind zu beziehen durch die

im Hauſe des Herrn Winkler,

W. 3.
Meinen werthen Geſchäftsfreunden zur gefl. Nach

richt, daß ſich das

Conto ne Lagermeiner Holzhandlung vom 1. Juli er. ab in meinem
Grundſtücke

Weissenfelser Strasse Nr. 2a,
unmittelbar hinter dem Thüringer Hof“, befinden. Nur
Mittwoch und Sonnabend Vormittag wird das
Contor in der bisherigen Scheune noch geöffnet ſein.

Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu
machen, daß ich meine Waarenbeſtände bedeutend vergrößert
habe und nunmehr in der Lage bin, den weitgehendſten
Anſprüchen genügen zu können.

Jndem ich auch in meinen neuen Geſchäftsräumen
um fernere Erhaltung des Wohlwollens und gütigen Zir
ſpruch bitte, zeichne hochachtungsvoll

Paul Lützkendort,
Holzhandlung

Merſeburg im Juni 1890.

3 Fuhren er n Wehen in
ſind noch zu verkaufen bei

Friedrich Bohle, kl. Sixtiſtraße I.

Aromatiſche Haushaltſeife

5 aus der Fabrikvon C. H. Dehmig Weidkich

in Zeitz Prov. Sachsen,
in Original-Packeten von s Pfd., 3 Pfd. u. 2 Pfd.
(6. und 3 PfundPackete mit Beilage eines

Stückes guter Toiletteſeife.)
Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicherZentnerGeſchäfts -Verlegung. e en

Vom heutigen Tage ab befindet ſich mein giebt der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Ge

Buchbinderei Schreib aten Bertiange be dte war
materiglien, Papier und (ſeife für den Hausbedarf gang beſonders zu

Galanteriewagren-Geſchäft

S Weise Balidte
Meter von 50 PF an,

Mousslins
Meter von Marke an.

S Friedrich Freygang.
3

n

empfehlen.
Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral

und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben
ebenſoviel Wäſche reinigt, wie 2—3 Pfund der
Langens im Handel vorkommenden billigeren
Seifen.

Harzſeife J. Oualität
in OriginalPacketen von 5 Pfd. für Mk. 1,20,

Entenplan Nr. 2,
und empfehle ſolches der gütigen Beachtung

Merſeburg, am 11. Juni 1890

mm ent, 3Buchbindermeiſter Dieſelbe iſt vorzüglich und wird zunt erſten
Auswaſchen der Wäſche gern benutzt, unerſetzlich
iſt dieſelbe für bunte, ſehr ſchmutzige Wäſche
Elainſeife, halbfeſte Schmierſeife,
in Original Packeten von 5 Pfd. für Mk. 1, 10,Steppdecken,

große Auswahl.
Friedrich Freygang,

Gotthardtsſtraße.

3 4Die Elainſeife, beim Einweichent der Wäſche

durch Einquirlung angewendet, iſt die vortheil
hafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche,

die anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der
Wäſche und die beſte zum Scheuern.

Vorſtehende 3 Sorken Waſchſeifen ſind guch
in offenen Gewichtstücken zu Haben bei

Frau Kugunste Bergew.

50. Tag geſucht

s hJ Sat non
von 2 Male an empfiehlt

s iS e e e s riſſiwusſeſt.
Die Ephorie MerſeburgeLand wird ihr

diesjähriges Miſſionsfeſt ſo Gott will am
nächſten Sonntag den 15. d. M. in Wallen
Zorf von 3 Uhr uachmittggs an feiern.
Die Predigt hat Herr Superintendent Begrich-
Lützen gükigſt übernommen In der Nachver
ſammlung werden mehrere Anſprachen gehalten
werden. Alle Miſſionsfreunde ſind herzlichſt
eingeladen.

Der Voritand des Hülfsvereins.

Theater im Tivoli
Sonntag, Montag u. Mittwoch
Gaſtſpiel des kaiſerl. ruſſ. Hofſchau-
ſpielers Aen Beim vom
deutſchen Hoftheater in Setersburg.

Alles Nähere die Tageszettel.
Georg Zaurrner, Director

Kaiſer Wilhelmshalle.
Freitatz Den 13. Junt, abends 8 Uhr,

Garten-Coneert,
gegeben von der Stadteapelle,

Entreée 20 Pf. An rStadtmuſikdirector

Freiwillige Fenerwehr.

I. (Teerner-) Compagnie.
Montag den 16. Junt, abends

s uhr, C.Antritt am Geräthehauſe.
Alle Mannſchaften müſſen erſcheinen.

Sas Commando

Hubold's Reſtauration
Freitag Schlachtefeſt.

J. Kümmer Reſtauration.
Heute Donnerstag

S Sohlachrefest.
Zum Brunnenfeſt in Benenien
Sonntag und Mentag den 15. und 16.
Juni ladet ergebenſt ein die Jugend

25

S e Leuna.z e enn
wozu Freunde und Bekannte einlatet

Friedrich Große. 28SeeBadelt's Reſtauration.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Die m. ved. Bez. verkn. Hauptagentur e. renom.
gut eingef. Lebensverſ.-Gefellſch. iſt f. Merſeburg
u. Umgeg. neu zu beſetzen Gefl, Off. sub
Se 24221 bef. Kudolf Maſſe, Halle g. S.
6 t zum I Jult oder auch ſpäter eine u anſtändiges, tüchtiges ſauberes
Mädchen als Köchtin, das auch Hausarbeit
übernimmt. Gute Zeugniſſe erforderlich.

Regierungs Rath Becker
Poſtſtraße Nr. 88.

2 Oohsenknechte
finden dauernde Beſchäftigung auß dem Stadt

gute. C. Mergew.Biünn füehtiges Mä denen m
Küchen und Hausarbeit wird geſucht für 1
Juli er. bei G Sehönhberg en

Eine Aufwartung wird für eintge Stunden
des Vormittags ſofort geſucht

Weiße Mauer 1Bb, 1 Treppe.
Suche zum I. Juli oder ſpäter ein ordent

liches Dienſtmädchen

Teichestrasse Nr. 2.
Eine kräftige Aufwartung fur den ganzen

Gotthardts ſtraße 15
Ein Arbernrsbuch, auf den Namen Richard

Kunth lautend, iſt verlren worden. Abzu
geben gegen Belohnung

Schrralestrasse 7.
Diejenige Perſon, welche vergangenen Sonn

abend auf hieſtgem Wochenmarkte die ſchwarze
Plüſchjacke mitgenommen hat, wird aufge
fordert ſelbige ſofort Amtshäuſer Nr. 5,
eine Treppe Hierſelbſt abzuliefern, widrigen
falls die Sache der Polizei übergeben wird,da betreffende Perſon nachträglich ermittelt
worden iſt.

l Hierzu eine Betlage

25 2



Beilage zu Nr. 115 des Merſeburger Correſpondent“ vom 12. Juni 1890.

Der Nachtragsetat
über Gehaltsverbeſſerungen

iſt nunmehr in den Reichstag gelangt. Der Etat
iſt von einer kurzen Denkſchrift begleitet. Die Ge
haltsverbeſſerungen belaufen ſich durchſchnittlich auf
folgende Beträge, wobei wir nur die größeren Beamten
klaſſen aufführen, welche in Bekracht gezogen ſind.

I. Höhere Beamte (Tarifklaſſe III). Jnten-
dantur und Bauräthe 600 Mk. Oberpoſträthe,
Poſträthe, Poſtbauräthe 600 Mk. expedirende Secretäre
u. ſ. w. in den oberſten Reichsämtern 400 Mk.
Rendanten der Oberpoſtkaſſen 300 Mk. Vorſteher
von Poſt und Telegraphenämtern 1. Kl. 400 Mk.
Garniſonbauinſpectoren 600 Mk. Poſt und Tele
grapheninſpectoren 650 Mk. Militärpfarrer 150
Mk. Jntendanturaſſeſſoren 300 Mk.

II. Mittlere Beamte (Tarifklaſſe V. Garni
ſonverwaltungsdirectoren, Oberpoſtkaſſtrer 400 Mk.
Proviantmeiſter 400 Mk. Hilfsarbeiter im Reſchs-
amt des Jnnern 350 Mk. Trigonometer 350 M.
Bureau und Rechnungsbeamte der Poſtverwaltung 1-
Kl. 350 Mk. Poſtkaſſtrer 200 Mk. Oberpoſtſecretäre
u. ſ. w. 350 Mk. Vorſteher von Poſtämtern 2,
Kl. 575 Mk. Kanzleiſecretäre bei den oberſten Reichs
ämtern 300 Mk. Proviantamtsrendanten 300 Mk.
Jntendanturſecretäre 350 Mk. Poſt und Telegraphen
ſecretäre 275 Mk. Zahlmeiſter 250 Mk. Oberpoſt
aſſtſtenten 250 Mk. Bureau und Rechnungsbeamte
der Poſt 2. Kl. 250 Mk. Kaſernen und Lazareth
Inſpectoren 228 Mk. Poſtverwalter 225 Mk. Poſt
und Delegraphenaſſtſtenten 175 Mk.

III. Untere Beamte: Kanzleidtener in den
Miniſterien 150 Mk., Militärküſter 170 Mk., untere
Beamte bei den Oberpoſtdirectionen 125 170 Mk,
untere Beamte im inneren Dienſt bei den Poſt und
Telegraphenanſtalten 150 Mk., Büchſenmacher und
Waffenmeiſter 135. Mk., Kaſernenwärter u. ſ. w.
180 Mk., Pecketträger, Stadtpoſtboten 100 Mk.,
Landbriefträger 125 Mk.

IV. Offiziere und Militärärzte. Stabs-
offtziere- Erhöhung von 5400 bezw. 5700 auf ein
heitlich 6000 Mk, Oberſtabsärzte 1. Kl. von 5400
auf 6000 Mk., andere Oberſtabsärzte 1, Kl. von
4800 auf 5400 Mk., Hauptleute 1. Kl. von 3600
auf 3900 Mk. Oberſtabsärzte 2. Kl. von 3600 auf
3900 Mk., Hauptleute 2. Kl. von 2160 bezw. 2520
auf 2700 Mk., Stabsärzte von 2160 auf 2700 Mk.
Premierlieutenants von 1080 bezw. 1260 auf 1680
Mk., Aſſtſtenzärzte von 1080 auf 1680 Mk.

V. Hilfsarbeiter. Die Diäten der Hilfs-
arbeiter im Büregu und Kanzleidienſt ſollen um 5
Proz. diejenigen im Unterbeamtendienſt um 10 Proz.
erhöht werden. Bei der Poſt erfolgt die Erhöhung

im „Beamtendienſt“ um 5 Proz., im Unterbeginten
dienſt um 10 Proz. Für 6800 Poſtägenten erfolgt
eine Erhöhung um rund 20 Mk., für 5180 eine
ſolche um 10 Mk.

Zur Arbeiterbewegung.
Ein ſozialdemokratiſcher Parteitag

fur den Regierungsbezirk Frankfurt a. O. wird am
22. Juni in Kottbus abgehalten. Derſelbe wird
ſich u. a. mit der Frage der Zweckdienlichkeit
von Arbeits- Einſtellungen zu befaſſen haben.
In Arbeiterkreiſen herrſcht eine gewiſſe Verſtimmung
darüber, daß einzelne übereifrige Führer von Fach
vereinen fortwährend zu Streiks treiben, in die
gewöhnlich ohne ausreichende Mittel eingetreten wird,
ſo daß die Arbeiter meiſtens nach kurzem Kampfe
unterliegen. Es ſoll, um den Mißlichkeiten vorzu
beugen, die Ernennung einer Central Streik Com
miſſton für den Regierungebezirk angeregt werden.

Ueber Arbeiterausſchreitungen wird
aus Troppau am Dienſtag gemeldet: Jn Benniſch
zogen geſtern Abend Arbeitermaſſen durch die Stadt,
ſchlugen bei den Arbeitgebern die Fenſter ein und
verſuchten in die Häuſer einzubringen und einen
Verhafteten zu befreien, was die Gendarmerie ver
hinderte. Es ſind Militärabtheilungen dorthin ab
gegangen die Nacht und der Vormittag ſind ruhig
verlaufen.

Lyon, 10. Juni. Um dem ſeit geſtern
währenden Ausſtande der Gasarbeiter zu
begegnen, ſind heute Arbeiter von auswärts berufen
worden. Einſtweilen wird die Arbeit in den Gas-
werken durch die Stadtwache und Soldaten geleiſtet
J

Volkswirthſchaftliches.
Kaufmänniſche Vereine Deutſchlands

haben ſich in einer Jahresverſammlung ihres Ver
bandes in Frankfurt a. M. für den Krankenkaſſen
zwang für Hanblungsgehilfen ausgeſprochen. Weiter
würde beſchloſſen, eine ſtaatliche Erhebung über die
Lage des kaufmänniſchen Gewerbes zu verlangen
In Bezug auf die Sonntagsruhe ſprach ſich die
Verſammlung dahin gus, daß an Sonn und Feſt

tagen nur in Betrieben mit offenem Ladengeſchäſt,
und zwar lediglich in der Zeit vormittags, ſowie
höchſtens in drei fortlaufenden Stunden das Hilfs
perſonal beſchäftigt werden dürfe.

Welche Schädigung die deutſche Spiel
waarenausfuhr durch die Schutzzollpolitik
erlitten, zeigt von Neuem der Jahresbericht der
Sonneberger Handelskammer, in dem es heißt:
„Die ſeit Herrſchaft der autonomen Zollpolitik für
ünſern Export verloren gegangenen Länder haben
nicht wieder zurückerobert werden können, theilweiſe
hat ſogar ein weiteren Rückſchritt conſtatirt werden
müſſen. Die höheren Exportziffern ſind deshalb nicht
auf günſtigere wirthſchaftliche und wirthſchaftspolitiſche
Verhältniſſe als vielmehr auf die größere Verbrauchs
und Aufnahmefähigkeit der drei uns gebliebenen Ab
ſatzgebiete: England, Nordamerika und Deutſchland,
auf welche ſich die geſammte Concurrenz zuſammen
drängt, zurückzuführen. Wachſende Concurrenz auf
eingeſchränkten Abſatzgebieten muß aber nothwendig
eine Entwerthung der Waaren und Verminderung
des Nutzens herbeiführen. War der Geſchäftsgewinn
am Schluß der letzten Berichtszeit ſchon auf ein nicht
im Verhältniß zu dem Auſwand an Arbeit und Zeit
ſtehendes Maaß geſchmälert worden, ſo haben ſich
inzwiſchen die Verhältniſſe durch die bedeutende Preis
ſteigerung vieler Rohmaterialien und ſonſtiger Be
ſtandtheile hieſtger Erzeugniſſe noch verſchlimmert.
Fabrikanten und Kaufleute laſten unter einem doppelten

Druck: Auf der einen Seite die Rohſtoffvertheuerung,
welche eine Preisſteigerung für unſere Produkte zur
unabweisbaren Folge haben mußte, auf der anderen
Seite das durch die Conſequenzen unſerer leidigen
Zollpolitik begünſtigte Drängen des Käufers, ſtets
beſſere Waaren zu billigeren Preiſen zu erhalten.
Unter dem Drucke dieſer Verhältniſſe haben gar
manche zu den alten Preiſen angenommenen, vielleicht
mit Mühe und Opfern erworbenen Aufträge unaus-
geführt bleiben müſſen. Dieſe Preisreductionen be
ziehen ſich etwa nicht nur auf Puppen und Spiel
waagren, ſie werden in der Porzellan, Glas, Griffel,
Märbel, Maskeninduſtrie in gleicher empfindlicher
Weiſe gefühlt. Bekanntlich hat ſich auch in England
eine Schutzzollpartei herausgebildet, die es an Rührig
keit nicht fehlen läßt hoffen wir, daß ſie niemals
die Oberhand gewinne. Wenn ſich auch England
dem Schutz zollſyſtem anſchlöſſe, ſo müßten die Folgen
für uns ſchwer ſchädigend ſein.“

Provinz und Umgegend.
Der Wollmarkt in Buttſtädt findet am

13. d., der in Leipzig am 17. und 18. d. ſtatt.
Eine drakoniſche Juſtiz ſcheint in einem Dorfe

bei Schmalkalden geübt zu werden. Dort wurde
nämlich vor kurzem ausgerufen: „Höherer Anord
nung zufolge wird verfügt: Wer unbefugterweiſe
Hunde mit aufs Feld nimmt, wird todtgeſchoſſen
und muß noch 3 Mark Schußgeld bezahlen.“

r Jm Poſtwagen des am Montag nachts 12
Uhr 15 Min. von Magdeburg in ver Richtung
nach Leipzig abgelaſſenen Zuges entſtand auf der
Bahnſtrecke WeſterhüſenSchönebeck Feuer. Daſſelbe
war durch Selbſtentzündung eines Packete, welches
Benzin enthielt, entſtanden. Das Feuer ergriff den
Inhalt des Wagens ſehr ſchnell. Die Beamten
brachten den Zug mittelſt der im Poſtwagen befind
lichen Carpenterbremſe zum Stehen und mußten dann,
da die Thüren durch Packete verſperrt waren, den
Weg durchs Fenſter nehmen. Das Feuer wurde
bald gelöſcht. Vom Perſonal iſt niemand zu Schaden
gekommen. Unter den Poſtſachen wurden beſonders
mehrere Zeitungebeutel mit Jnhalt vernichtet

Die Leiche des in der Schweiz verunglückten
Profeſſor Dr. Schweizer wird nach Weimar
transportirt und am Donnerstag Vormittag auf dem
dortigen Friedhof beſtattet.

Jn Leipzig wird von nächſter Woche an eine
feſſelnde Schauſtell ung geboten: die Karawane
„Buffalo Bill?s wilder Weſten.“ Dieſelbe
wird auf der Rennbahn der Bicycle Geſellſchaft im
Roſenthal ihre hochintereſſanten Spiele und ſonſtigen
Vorführungen“ beginnen. Die Truppe beſteht aus
etwa 200 Jndia nern und ebenſo vielen Büffeln,
Pferden und anderen Thieren, aus einem ganzen
Arſenal von Waffen und dem vollſtändigen Zubehör
eines großen Jndianerdorfes. Die Truppe hat in
London, Paris, Barcelona, Neapel, Rom, Malland,
Wien und Dresden größtes Aufſehen erregt und iſt
das Reichhaltigſte und Farbenprächtigſte, was jemals
auf dieſem Gebiet in Europa vorgeführt wurde.
Gegenwärtig weilt die Truppe noch in Dresden.
Dort wohnken am 9. d. der König und die Königin
von Sachſen einer Vorſtellung bei. Dieſelbe nahm
einen glänzenden Verlauf. Es waren 16000 Zu
ſchauer anweſend.

Das Directorium der Francke ſchen Stiftungen
zu Halle erſucht um Aufnahme folgender Be

richtigung: „In der Beilage zu Nr. 109 des
Merſeburger Correſpondenten vom 4. d. M. findet
ſich die Behauptung, daß u. A. auch die Francke ſchen

Stiftungen in Halle auf ihren Rittergütern zu
Reideburg und Canena Arbeiterwohnungen „von der
in Rede ſtehenden“ (d. h. höchſt mangelhaften, geſund
heits und lebensgefährlichen Beſchaffenheit) aufzu
weiſen hätten. Demgegenüber erklären wir, daß die
Arbeiterwohnungen auf unſerm Rittergut Canena
neueren Urſprungs durchaus gut erhalten und voll
kommen angemeſſen ſind. Auf unſerem Rittergut
Reibeburg andererſeits haben wir bereits vor zwei
Jahren vollſtändig neue, wohl als muſtergiltig zu
bezeichnende Arbeiterwohnungen durch Umbau eines
herrſchaftlichen Hauſes eingerichtet und den Be
wohnern der früheren mangelhaften Arbeiterwohnungen

zur Verfügung geſtellt, von denen allerdings ein
Theil, weil er ſich nicht von den alten Wohnungen
trennen wollte, auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch in
dieſen verblieben iſt.“ Unſer Halleſcher g. Bericht
erſtatter hatte behauptet, daß die fraglichen Ritter
güter ſolche Wohnungen aufzuweiſen haben. Er iſt
nach der vorſtehenden Berichtigung nur in Bezug
auf Canena falſch unterrichtet geweſen.

Lvcalnach richten.
Merſeburg, den 12. Juni 1890.,

(Theater.) Herr Director Zauner, welcher
ſtets bemüht iſt, dem Publikum Schönes und Neues
zu bieten, iſt es gelungen, den kaiſ. ruſſiſchen Hof
ſchauſpieler Herrn Albert Brümmer vom deutſchen
Hoftheater in Petersburg für ein dreimaliges Gaſtſpiel
zu gewinnen. Derſelbe tritt nur in feinen, neuen
Luſtſpielen auf, ſo daß wir jedenfalls intereſſante
Theaterabende erwarten dürfen. Das Gaſtſpiel be
ginnt Sonntag den 15. d. M. Wir machen umſo
mehr hierauf aufmerkſam, als Herr Dir. Zauner
dieſen Gaſt nur unter erheblichen Opfern für hier
gewonnen hat und ihm dafür der Dank des kunſt
liebenden Publikums gebührt, der ſich am beſten
durch recht zahlreichen Beſuch der Vorſtellungen kund

iebt.

Mehrfachen Anfragen aus unſerem Leſerkreiſe
entſprechend geben wir bekannt, daß nach eingeholtem
Beſcheid an amtlicher Stelle unſer dieefähriges
Kinderfeſt Montag den 30. Juni, bei ungünſtiger
Witterung event. am folgenden Tage, ſtattfindet.

In einem „Eingeſandt“ wird uns mitgetheilt
daß die Rohrlöcher an den geſchloſſenen ſtäbti
ſchen Brunnen mehrfach offen ſtehen Und da
bei der Wunſch geäußert, daß dieſelben zur Ver
meidung von leicht möglichen Unglücksfällen mit
einem Brett verdeckt werden. Wir erachten dieſen
Wunſch als einen ſehr berechtigten und geben dem
ſelben deshalb hiermit öffentlich Ausdruck.

Durch die Geiſtesgegenwart einer hieſigen
Beamtenfrau wurde am Dienſtag Abend 7 Uhr
auf dem Neumarkt der Kohlenhändler H. von hier
aus großer Gefahr gerettet. Derſelbe wollte mit ſeinem
leeren Geſchirr in die Krautſtraße einbiegen und
während der Fahrt abſteigen, ſtürzte aber und kam
mit dem Halſe zwiſchen die beiden Räder ſeines
Wagens zu liegen. Die in der Nähe ſtehende
Frau fiel ſofort den Pferden in die Zügel und drängte
dieſelben zur Seite, ſo daß der Wagen eine andere
Richtung bekam und hinzukommende Leute den H
aus feiner gefährlichen Lage befreien konnten. Nur
eine Secunde Verzögerung und die ſchweren Räder
wären dem H. über den Hals gefahren.

Gegenwärtig, wo wir in die Zeit der Ge
witter eingetreten ſind, iſt eine Mahnung für die
Sicherheit unſeres Lebens wohl am Platze. Man
trete während eines Gewitters unter keinen Baum,
vermeide, ſich auf freiem Felde aufzuhalten, wo man
leicht den höchſten Punkt bildet, da der Blitz hier
bekanntlich zuerſt einſchlägt, öffne während eines
Gewitters ein Fenſter, vermeide aber Gegenzug,
unterſuche die Leitung auf ihre Sccherheit und gehe
auf dem Wege nicht mit emporgehaltener Gabel,
Schaufel und ähnlichen, beſonders metallenen Gegen
ſtänden. Schon mancher hat ſeine Unvorſichtigkeit
mit dem Tode büßen müſſen.

In der „Med. Ztg.“ theilt ein Arzt als War
nung mit, daß er bei einer jungen 22 jährigen Dame
durch einmalige Gabe einer Doſts Antipyrin von
Gramm heftige Vergiſtungsſymptome beobachtet
habe, die ſich in heftigſter Weiſe mehrere Stunden
äußerten und die Pattentin Tage lang ſehr ange
griffen erhielten. Es probire alſo Jeder erſt mit
geringer Doſis die Wirkung des Antipyrin auf den
Organismus.

Der Jahresbericht des auch in hieſigen Ge
ſchäftskreiſen bekannten Auskunftsbüregus vn
W. Schimmelpfeng in Berkin zeigt wieder
einen bedeutenden Aufſchwung auf dem Gebiete der
Credtterkundigung. Das gut renommirte Haus
ertheilte im Laufe des Jahres 1889 über Milli



nen Auskünfte, zog 737977 Mk. Außenſtände ein
beſchäftigte 283 Angeſtellte, zählte 23 Abonnenten

und gewann die Betheiligung des angeſehenen „Ver
bandes keramiſcher Gewerke in Deutſchland.“ Von
allgemeinem Intereſſe in dem Jahresbericht iſt auch
der eingehende Bericht über ein die geſchäftsfreund
liche Auskunftsertheilung berührendes Erkenntniß des
Naumburger Oberlandesgerichts, das im vorigen
Sommer eine große Beunruhi in Geſchähervorrief. bis higung in Geſchäftskreiſen

Aus den Kreiſen Merſeburg Huerfurt.
s Jn Oberthau iſt am 5, d. M. der Müller

geſelle Mährlein aus Möckern bei Leipzig, welcher
erſt ſeit kurzem dort in Arbeit ſtand, ertrunken. M.,
welcher ſich am Freigerinne waſchen wollte, iſt ver
muthlich durch irgend einen Zufall ausgerutſcht und
dabet in dem Mühlwrack verſchwunden. Die Leiche
des Verunglückten wurde am Sonntag, nicht weit
von der Unglücksſtelle aufgefunden.

8 Jn Cursdorfer Flur bemerkte am ver
gangenen Freitag Mittag der daſelbſt beſchäftigte
Gutsbeſtter R., wie ein Raubvogel, Stößer, auf
einige dahinfliegende Tauben ſtieß und eine davon
zur Erde ſiel. Herr R. hob die Taube, deren Kopf
ſehlte, auf und ſah, daß dieſelbe den Stempel Rudolf
Weißhaſe, Pößnech, trug, alſo einem Brieftauben
züchter angehört hat.
e

Vermiſchtes.
Ein Gedenktag.) Am 10. Juni waren ſieben Jahr

hunderte ſeit dem Tode eines römiſch- deutſchen Kaiſers ver
ſloſſen, deſſen Thaten nicht allein in der Weltgeſchichte einen
breiten Raum einnehmen, deſſen ganzes deutſches Weſen,
deſſen Fürſorge, Gerechtigkeitsgefühl, Kunſtſinn, und endlich
auch kriegeriſches Heldenthum ſo tiefe Sympathien im Volke
fanden, daß dieſes noch Jahrhunderte lang zu dem Verſtor
benen wie zu einem Heiligen emporſah und ſein Leben und
Sterben mit einem bis in die neueſte Zeit erhaltenen Sagen
kreis umgab. Kaiſer Friedrich Barbaroſſa war es,
der am genannten Tage in dem angeſchwollenen Fluſſe
Calieadnus (Saleph) in Cilicien ſeinen Tod fand. Der faſt
ſiebenzigjährige Held befand ſich auf einem Kreuzzuge gegen
Sultan Saladin und hatte bereits wieder manche glückliche
Schlachten geſchlagen, als er ſchwimmend das jenſeitige Ufer
des Fluſſes zu erreichen ſuchte, von den Wellen fortgeriſſen
ward und ertrank. Lange Zeit wollte das Volk an ſeinen
Tod nicht glauben und es entſtand hieraus die ſchöne Kyff
häuſer Sage. Friedrich Barbaroſſa, der bedeutendſte der
Hohenſtaufen, gehörte zu den wenigen mittelalterlichen Herr
ſchern, die neben ihren Kriegen, oft ſehr unnützen Zügen in
fremde Länder und der Vergrößerung oder Befeſtigung ihrer
perſönlichen Macht auch des Volkes Wohl im Auge hatten;
daher auch die faſt abgöttiſche Verehrung, die Barbaroſſa
gerade bei den kleinen Leuten genoß.

(eichskanzler v. Caprivi.) Ueber die Lebens
weiſe des Reichskanzlers Generals v. Caprivi plaudert der
„B. B. C. folgendes: Bei Caprivi „klingelt man, wie bei
anderen Sterblichen“, und man kann, ohne durch die früher
vor dem Palais voſtirten Geheimpoliziſten behindert zu
werden, bis zur Schwelle des Arbeitszimmers des Kanzlers
vordringen. Ob man zu einer perſönlichen Audienz gelangt,
hängt von der Bedeutung der vorliegenden Angelegenheit
und von der dem Reichskanzler zur Verfügung ſtehenden
Zeit ab. Denn Caprivi iſt, obwohl ey jetzt dem Kaiſer
ſeltener Vortrag hält, als zur Zeit, da der Kaiſer im Schloſſe
reſidirte, natürlich jeden Tag von früh bis ſpät angeſtrengt
thätig. Der Reichskanzler ſteht ſehr früh auf und arbeitet
viel in den erſten Morgenſtunden, in denen auch das höchſt
einfache Frühſtück eingenommen wird. Schon um 10 Uhr
empfängt der Kanzler im Arbeitszimmer ſeine Räthe. Nach
dem außergewöhnlich einfachen Mittagsmahl, bei dem der
neue Kanzler nur ſelten Geſellſchaft bei ſich hat, reitet derſelbe
täglich einige Stunden aus. Bald nach der Rückkehr vom
Spazierritt werden meiſt die amtlichen Beſuche empfangen,
mit Ausnahme der Tage, an denen ſich Caprivi zu dem
Kaiſer nach Potsdam begiebt; dann kommt wieder der Vor
trag der Räthe. Den Schluß des Tages über verbringt
der Kanzler der abends ab und zu kleine militäriſche Geſell
ſchaft bei ſich ſieht, bei der ebenſo wie bei Bismarck die
lange Pfeife zu Ehren kommt, wieder meiſt in ſeinem Arbeits
zimmer. Von den zwölf Fenſter Front zählenden Gemächern
des Kanzlerpalais bewohnt der Kanzler jetzt höchſtens die
Hälfte; der ganze rechte Flügel der Amtswohnung ſteht leer.
Den ſchönen Park, welcher bis zur Königgrätzerſtraße reicht,
benutzt Caprivi ſeltener als Fürſt Bismarck, der zuweilen
ſelbſt nachts von einem Geheimpoliziſten und Tyras begleitet,
ſich darin erging.

(Für die Königin Viktoriag) charakteriſtiſch iſt
folgendes Geſchichtchen, welches gegenwärtig in London er
zählt wird. Als Jhre Britiſche Majeſtät vor Kurzem das
Zufluchtskloſter von Anglet beſuchte, verehrten ihr die Nonnen
allerlei kleine Geſchenke, feine Stickereien, Photographien von
Anglet und Umgebung u. dgl. m. Die Königin legte alles
fein ſäuberlich in ein Päckchen zuſammen und trug daſſelbe
mit ſich durchs Kloſter. Endlich kam der Abſchied von den
frommen Schweſtern und J. Maj. trat aus der Kloſterpforte
ins Freie. Da nahte ſich ihr mit tiefer Verbeugung eine
Nonne, in der Hand einen kunſtvoll geſtickten Beutel, wie
man ſie in Klöſtern zur Entgegennahme der milden Gaben
vornehmer Perſönlichkeiten zu verwenden pflegt. Die
Königin aber, zum Schrecken der frommen Schweſtern, er
griff mit unnachahmlicher Grazie den Beutel und indem ſie
ihn mit einer huldvollen Dankesgeberde zu den übrigen Ge
ſchenken legte, ſchritt ſie würdevoll von dannen.

(Ueber die Braut des Grafen Herbert v.
Bis marck) erfahren wir aus einer der engliſchen Botſchaft
naheſtehenden Quelle: Lady Edith WardDudley iſt unſtreitig
eine der gefetertſten Saiſonſchönheiten des britiſchen Hofes.
Jhrer noch ziemlich jungen, ebenfalls bildſchhnen Mutter
ähnlich, gilt ſie als eine der umworbenſten Partien des
Jnſelreiches. Beim letzten drawing room wurde ſie der
Königin vorgeſtellt und damit bei Hofe offiziel eingeführt.
Seitdem genteßt ſie das beſondere Wohlwollen der Monarchin,
die ſie vielfach auszuzeichnen pflegt.

itztt einer der reichſten Kohlenbergwerksbeſitzer Englands.

Vor Jahren ſpielte ſein Name jedoch in einem ſenſationellen
Spielprogeß eine wenig beneidenswerthe Rolle Herbert
Bismark ſah ſie zum erſten Male auf ſeiner Reiſe 1887
in London als Gaſt Lord Roſeberry's. Die Verlobung ſoll
in Anweſenheit ſeiner fürſtlichen Eltern demnächſt gefeiert
werden. So erklärt ſich auch das betr. Reiſeprojekt des
Fürſten.

(Kaiſerpreis für das zehnte Bundesſchießen.)
u dem am 6, Juli in Berlin beginnenden zehnten deutſchen

Bundesſchießen iſt von dem Kaiſer ein ungewöhnlich präch
tiger, dem Feſtausſchuß bereits zugegangener Ehrenpreis
geſtiſtet worden, den der Eiſeleur G. Lind nach dem Ent
wurf von Em. Dögler in Silber ausgeführt hat. Die kaiſer
liche Gabe ſtellt ſich als ein mit Einſchluß des ſilberbeſchla
genen Unterſatzes aus afrikaniſchem rothen Marmor 80 em
hohes, reich und beziehungsvoll geſchmücktes Trinkgeſchirr
in Form einer doppelhenkligen Kanne mit hohem Deckelauf
ſatz und am unteren Ende angebrachten Abzapfhahn dar,
dem am Fuße des Marmorſockels ein vorſpringendes Muſchel
becken entſpricht. Jm Stile deutſcher Renaiſſance gehalten
und in den Einzelſormen an Vorbilder jener Zeit ſich an
ſchließend, zeigt die Kanne als Deckelbekrönung die aus
einer ſich öffnenden Blume hervorwachſende Halbfigur der
Diana, die von einem Hirſchgeweih eingerahmt erſcheint.
Den oberen Rand der Kanne umgiebt die eingravirte Wid
mungsinſchrift, über der am Rande des Deckels die Kaiſer
krone aufragt. Zwiſchen den beiderſeits ſich ausſchwingenden,

als ornamental ausgeſtaltete bekrönte Adler gebildeten
Henkeln hängt an der Vorderſeite des Gefäßes eine aus
Armbruſt, Jagdſpeer, Waldhorn und Weidtaſche beſtehende
Trophae, von den Henkeln aber auf der einen Seite das
Wappenzeichen der Stadt Berlin, der aufrecht ſtehende Bär,
auf der anderen ein zur Aufnahme eines Monogramms be
ſtimmtes Schildchen in einer zierlichen Cartouche herab.
Gefälliges Ornament belebt dazu den oberen Wulſt der
Kanne unterhalb der Jnſchrift, ſowie den Fuß mit dem als
Delphin geſtalteten Abzapfhahn, und zu noch reicherer Wir
kung des ganzen Geräths träge der Wechſel der ſilberſchim
mernden und der vergoldeten Partien des in der getriebenen
Arbeit wie in der Ciſelirung gleich trefflichen Stückes bei.

Die Königsberger Kaiſertage) ſollen noch ein
Nachſpiel haben und zwar vor Gericht, vor dem die Provinz
und ein Traiteur ſich gegenüber ſtehen ſollen. Bekanntlich
gab die Provinz dem Kaiſer ein Mahl in der Börſe, zu dem
500 Einladungen ergangen waren. Die Beſorgung der Tafel
wurde dem Traiteur H. gegen 30 Mk. für das Gedeck über
tragen, und nun wird ihm, wie wir ſchon gemeldet haben,
der Vorwurf gemacht, daß er an mehreren Tafeln andere
Speiſen als an der Tafel des Kaiſers ſerviren ließ, die in
gar keinem Verhältniſſe zu dem enormen Preiſe ſtanden.
Schon beim Mahle ſei dies allgemein aufgefallen, man ſei
aber ſtill geweſen, um den Kaiſer darauf nicht aufmerkſam
zu machen, der gewiß die Tafel, wenn er dieſes erfahren,
ſofort verlaſſen hätte. Das Comitee des Diners iſt bereit,
Schritte beim Gericht zu thun.

(Ein Wunſch des Kaiſers.) Es iſt bekanntlich
nicht ſelten vorgekommen, daß Offiziere, die ſich als Reiter
einen Namen gemacht haben, an einzelnen Rennkagen drei
mal in den Sattel ſtiegen, den ihnen nicht gehörige Pferde
trugen. Die Beſitzer größerer Rennſtälle pflegten ſich an
ſolche Offiziere mit dem Erſuchen zu wenden, bei den Herren
reiten ihre (der RennſtallBeſitzer) Pferde zu ſteuern, womit
jene ſich einverſtanden erklärten. Dem Kaiſer, welcher die
Rennberichte mit dem größten Intereſſe verfolgt, fiel das
auf, und er ließ den Wunſch ausſprechen, daß die Offiziere
auf den Rennplätzen nur ihre eigenen Pferde oder höchſtens
die von Kameraden reiten möchten. Entſprechend dieſem
Wunſche des Kaiſers werden alſo unſere erſten Herrenreiter
aus der Armee weniger aktiv in die Ereigniſſe auf grünem
Raſen eingreifen.

(Eiſenbahnunglück) Auf der Chicago and North
Weſtern Eiſenbahn unweit Rockford, Jllinvis, entgleiſte am
7. d. ein Perſonenzug in Folge eines Radbruchs und kollerte
den 6 Fuß hohen Damm hinab in die Mitte einer Anzahl
auf dem Geleiſe beſchäftigter Arbeiler, welche beiſeite ge
treten waren, um den Zug vorüberfahren zu laſſen. Ein
Ingenieur und 4 Arbeiter wurden auf der Stelle getbdtet,
während die übrigen Arbeiter ſowie die Paſſagiere mit
leichten Verletzungen davonkamen.

(Hauseinſturz.) In Wien iſt am Dienſtag Mittag
ein in der Nähe des Donaucanals im Bau begriffenes Haus
eingeſtürzt. Sofort erſchien die Polizei und Feuerwehr und
zog die zahlreichen, etwa 30, unter dem Schutt Begrabenen
ans Tageslicht. 11 Arbeiter wurden ſchwer verwundet 1
im Mörtel erſtickt, die übrigen kamen mit leichteren Ver
letzungen davon.

(CTodesurtheile.) Das Schwurgericht in Liſſa ver
urtheilte die Bauersfrau Jähner aus Vogdanki zum Tode,
weil ſie ihren Ehemann ermordet und den Leichnam zerſtückelt
hatte. Der zweite Strafſenat des Reichsgerichts verwarf
am Montag die Reviſion des Schornſteinfegermeiſters Spren z
aus Wuſterhauſen a. D., welcher vom Schwurgericht zu
Neu Ruppin zum Tode verurtheilt iſt, weil er aus Con
eurrenzneid einen Berufsgenoſſen ermordet hat.

(Aufregende Scenen) ſpielten ſich am Sonntag
in einem privaten Wettbüreau zu Budapeſt ab. Nach dem
Wiener achten Sommer Rennen wollten die Leute, welche
gewonnen hatten, ihr Geld haben, wurden aber auf Sonntag
vertröſtet. Am Sonntag aber erfuhren ſte, daß das Bureau
inſolvent ſei und nur den vierten Theil des Einſatzes, aber
nichts vom Gewinn bezahlen könne. Gegen 200, zumeiſt
ganz kleine Leute, Näherinnen u. dgl. ſtürmten das Bureau
und zertrümmerten ſämmtliches Mobiliar. Der Eigenthümer
des Bureaus flüchtete

Damen im Fernſprechbetrieb.) Welche Gründe
ſind dafür maßgebend ſo fragte ein Mitarbeiter der „Nat.
Ztg.“ den Vorſteher des Fernſprechweſens in Berlin, „daß
neuerdings ſo viele Damen im Fernſprechbetriebe Berlins
angeſtellt werden ſollen Die Antivort lautete: „Jn unſerer
Telegraphenverſuchsſtation in der Oranienburgerſtraße, in
welcher ſeit Jahren von Technikern unausgeſetzt Unterſu
chungen auf allen Gebieten des Telegraphenweſens angeſtellt
werden, hat ſich herausgeſtellt, daß die weibliche Stimme
vermöge ihrer höheren Tonlage durch den Fernſprecher weit
beſſer vernehmlich iſt und ſich unendlich beſſer für die Vex
mittlung eignet als die männliche. Auf Grund dieſer Wahr
nehmungen ſollen nun nach und nach im geſammten Ver
mittlungsverkehr ausſchließlich Damen Anſtellung ſinden, von
welchen in dieſem Augenblicke bereits gegen 120 in voller
und erfolgreicher Thätigkeit ſind. Die vorhandenen männ
lichen Beamten ſollen durch ſie nicht verdrängt werden

e ſondern ſtehen auf dem Ausſterbeetat, d. h. ſie werden nach
Rebaction Den and Verlag von Th. Rößner in Rerſeburg

eine bedeutende Mitgiſt. Jhr Vruder, Lord Dudlet Bedarf in anderen Zweigen der Verwaltung beſchäftigt
Neue Einſtellungen im Fernſprechamt werden nur aus den
Reihen der Damen bewirkt und es eröffnet ſich für ſie damit
ein bedeutſames Feld neuer Thätigkeit.

(Unterſeeiſches Boot.) Jn Kadix fanden offiztelle
Probefahrten ſtatt mit dem elektriſchen Unterſeeboot „Peral.“
Das Reſulat iſt ein überaus günſtiges; das Boot fuhr ſtun
denlang bis zu zehn Meter Tiefe unter See bei ſieben bis
acht Knoten Normalgeſchwindigkeit.

(Die Emanzipation der türkiſchen Frauen)
hat kürzlich dem Großvezier von Konſtantinopel Veranlaſſung
gegeben, folgende Verordnung zu erlaſſen: Die türkiſchen
Frauen werden gehalten, ſich in Zukunft nicht mehr in einem
Koſtüm auf der Straße zu zeigen, welches weder mit den
Sitten des Landes im Einklange ſteht, noch den Traditionen
ihres Geſchlechtes und ihrer Religion entſpricht. Die Ver
anlaſſung hierzu bilden die Pariſer Koſtüme, in denen die
Damen am Goldenen Horn in letzter Zeit es liebten, ihre
Abendpromenade zu machen.

(Falſchmünzerei.) Die Unterſuchung gegen die
verhafteten italieniſchen Falſchmünzer ergab die Herſtellung
von 5 Millionen ſpaniſcher Werthpapiere.

Eine elektriſche Seilbahn zur Briefbefbr
derung) zwiſchen Buenos Ayres und Montevideo ſoll noch
in dieſem Monat ins Leben treten. Eine Geſellſchaft hat es
übernommen, die nahezu 300 km lange Strecke mit zwei
elektriſchen Drähten zu überſpannen, mittels deren die Brief
käſtchen im Verlauf von zwei Stunden von der Hauptſtadt
Uruguay's nach derjenigen Argentintens befördert werden
ſollen. Den etwa 30 km breiten La Plata-Strom werden
die Drähte, durch zwei zu beiden Seiten des Fluſſes errich
tete Thürme getragen, in einer Höhe von 80 m überſpannen.

(Die populärſte Saiſonblume), welche gegen
wärtig in Paris und in Frankreich mit wahrem Entzücken
zur Modekönigin proklamirt wird, iſt die beſcheidene Korn
blume. Irgend ein ſpekulativer Gärtner hat es verſtanden,
dieſe ſonſt kaum beachtete Blume in alle Knopflöcher, auf
alle Gürtel zu zaubern. Wohin man auch kommt, ob nach
der Großen Oper oder nach den Trois Lilas, überall erblickt
man den ſympathiſchen Cyanenſtrauß, und nur die wenigſten
ahnen, daß es ſich dabei um die Lieblingsblume Kaiſer
Wilhelms I. handelt.

(Die abenteuerliche Geſchichte aus Schwie
bus) von einem in gänzlich verwahrloſtem Zuſtande gefun
denen Mädchen, über welche wir vor einigen Tagen berich
teten, hat ſich als Hirngeſpinnſt einer Geiſteskranken entpuppt.
Das Mädchen wollte von Zigeunern geraubt ſein. That
ſächlich iſt das Mädchen, welches ſich Klara Sachs nannte,
irrſinnig. Sie heißt nicht Klara Sachs, ſondern Mathilde
Pelz und ſtammt aus dem Poſenſchen. Die kleine Geiſtes
kranke hatte ſich am erſten Pfingſtfeiertag heimlich entfernt
und dann vagabundirend umhergetrieben. Wie ſie auf die
Zigeunergeſchichte gekommen, iſt gänzlich unerſindlich. Jhr
Vater hat ſie bereits aus dem Schwiebuſer Gerichtsgefäng
niſſe abgeholt.

(Eine Ausſtellung von Entwürfen für einen
Rieſenthurm) in London, der eine Höhe von mindeſtens
1200 engliſche Fuß (366 Mtr.) erhalten ſoll, vereinigt gegen
wärtig in einer großen Halle die Arbeiten von 86 Theil
nehmern aus allen Ländern der Erde. Am ſtärkſten ſind
vertreten Amerika und England. Die Pläne, für deren
Anerkennung zwei Preiſe von 10000 Mk. bezw. 5000 Mk.
zur Verfügung ſtehen, lehnen ſich vielfach an den Eiffelthurm
an, gehen aber in den Abmeſſungen noch ſehr weit darüber
hinaus. Ein Entwurf von Thorneryſt geht bis zur Höhe
von 536 Metern, ein ſolcher von Hills in London ſogar bis
auf 610 Meter. Nach allen vorliegenden Berichten wird
etwas Brauchbares bei der Bewerbung nicht herauskommen,
zumal, da ſehr tüchtige Fachleute, wie Benjamin Baker, der
Erbauer der Forthbrücke, dem Prüfungsausſchuß angehören.
Jm Allgemeinen werden die Zeichnungen in vier Gruppen
eingetheilt: ſolche, die den Eiffelthurm als Vorbild nehmen
ſolche, welche Mauerwerk anwenden; ſolche, die aus nach
oben verjüngten Cylindern ſich zuſammenſetzen; endlich ſoſche,
die lediglich als Phantaſiegebilde bezeichnet werden müſſen.

(Ueber die Erfindung eines neuen Gewehres)
geht dem „B. T.“ folgende Meldung aus Wien zu. Der
ſerbiſche Militärattache in Wien, Oberſt Milochowitſch, kon
ſtruirte vor einiger Zeit ein neues Schießgewehr, welches
er der ſteierſchen Wafſſenfabtik zur Erprobung übergab. Die
Fabrik ſchloß ſofort einen Vertrag mit ihm ab, won ach ſie
allein zur Herſtellung des neuen Gewehres befugt iſt. Wie
verlautet, iſt die italteniſche Regierung geneigt, das Gewehr
in der italieniſchen Armee einzuführen.

(Die Escarpins.) Aus Berlin, 4. Juni, ſchreibt
man uns Heute zeigten ſich in der Oeffentlichkeit zum erſten
Male die Escarpins, und man kann nicht behaupten, daß
dies examen rigorosum der allerneueſten Hofmode günſtig
ausgefallen wäre. Es war auf dem Potsdamer Bahnhof,
wo um 1.5 Uhr heute der Hofzug nach Potsdam abgelaſſen
wurde. Ein gut Theil der hohen Eivilchargen, einige Mi
niſter mit einbegriffen, erſchienen in der nichts weniger wie
kleidſamen Kniehoſe und mußten es ſich trotz der zahlreich
vertretenen Polizei gefallen laſſen, von dem Publikum als
wandelnde Kurioſa belächelt und vielfach bewitzelt zu werden.
Selbſt der ernſt und gedankenvoll einherſchreitende General
v. Caprivi konnte ſich eines Lächelns nicht erwehren, als
ihm einer dieſer wadenſtrümpfigen Kollegen am Coupé in
den Weg lief. Populär wird ſich die neue Tracht ſicherlich
niemals geſtalten, zumal die dazu erforderlichen kräftigen
Waden immer ſeltener zu werden pflegen.

(Hausſchwalben.) Eine eigenthümliche Erſcheinung
iſt das von Freunden der Natur vielfach bemerkte Ausblei
ben der Hausſchwalben. Der kleine, zwitſchernde Liebling
von Klein und Groß, der ſo traulich ſein Heim an den
Wohnungen der Menſchen aufſchlägt, wird mancherorts in
dieſem Jahre ſchmerzlich vermißt. Vollkommen räthſelhaft
iſt dieſes kaum je dageweſene, höchſt ſeltſame Ereigniß in
der Naturgeſchichte, und vergeblich ſucht man nach Gründen,
daſſelbe zu erklären. Bekanntlich werden in Südfrankreich
und in Süditalien die von ihrer afrikaniſchen Reiſe heimkeh
renden Wanderer, wenn ſie in Schaaren ermattet am See
geſtade ſich niederlaſſen, gefangen, um auf die Frauenhüte
zu wandern, wodurch die Anzahl der Schwalben von Jahr
zu Jahr ſehr vermindert wird.

Uebertrumpft.) An einem Stammtiſche kommt
eines Abends das Geſpräch auf die Verheirathung, und
einer überbietet den anderen im Auftiſchen romantiſchidealer
Geſchichte. Ein Kapellmeiſter will ſich ſein Ehegeſpons auf
einem Sängerfeſt erſungen, ein Profeſſor das ſeine durch
Vortrage erleſen haben. „Das iſt Alles noch gar nichts
wirft ein Forſtmeiſter dazwiſchen, „ich habe meinen Engel
auf einem Schüßenfeſt erſchoſſen.
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